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Mussolini in Attentatsaefahr ?
5. Noo. (Eig . Meldung .) Amtlich wird mitge-

ut> daß die Polizei in Rom den früheren sozialistischen Abge-
^ neten Caniboui und de« General Luutcavello in

»rin verhaftet habe, weil ihnen die Vorbereitung zu
? Attentat gegen Mussolini zur Last gelegt wurde.

Ii- 1 [ Begründung dieser Maßnahmen heibt es. dah der Po -
Ichon in den ersten Tagen der Plan eines Attentats gegen

^ »Iwlini zur Kenntnis gekommen wäre . Am Mittwoch drang
.̂» Polizei in das Hotel Eanibonis ein. Sie fand dort den
«deren Abgeordneten bei den Lorbereitungen zum Attentat

J ’*" Mussolini. Die italienische Regierung nahm den bisher
kaum geklärten Fall rum Anlah , sofortige Mahnabmcn

»en die Freimaurerloge , soweit sie von der römischen Loge
Mäher Orient " abhängig ist, vorrunebmen, Auherdem ver-
.̂ « >e sie die sofortige Auflösung der vereinigten sorialdemokra-
lchen Partei (Dnrati -Eruvve ).

Ni
»

Die ,^ dea Razionale " berichtet, der Attentatsversuch sei
^ langer Sand vorbereitet worden. Zaniboni ist in seiner
di 7 ?̂ ^ isorm als Ardittmaior mit zahlreichen Tapferkeits -
tz Willen auf der Brust nach Rom gekommen . Das bereit-
^^ ende Gewehr ist österreichischer Herkunft und mit einer
> Enzielvorrichtung versehen. Auberdem stand in der Nähe

Hotels ein Tourenwagen für die Flucht bereit , in dem
^ sten und auch Proviant für einige Tag « gefunden wurden .
‘a / ?er Bia Tttbune vor dem Hotel standen mehrere Freunde
^ libonis als Faszisten verkleidet, um nach dem Attentat die
^ Uren zu verwischen . Man vermutet , dah einer der Teilneh -

^ die Verschwörung der Polizei verraten hat .
4t

an»Tv
S scheint zweifelhaft zu sein, ob es sich bei dem ge-

^
eldeten Attentat auf Mussolini um einen wirklichen

Di
a P. °'öer e ‘ne bestellte ^ pitzelarbeit handelt,

^ . . bisher über die Absicht
' der verhafteten Personen

s, ^regenden Einzelheiten find so dürftig und klingen
>, phantastisch, daß die ganze Meldung von dem geplan-
»de

^^entat auf Musiolini nur als Spitzelarbeit
°

^. "ur als H i r n g e s p i n st erscheint,
w * ist bekannt, daß der Faschistenhäuptling in Locarno

dem geringen Teil seiner außenpolitischen Autorität
trtlet viel eingebüßt hat , und daß seit seiner Rück- j
^ ^ nach Rom das ganze Bestreben darauf abzielte , am

Prestige zu retten , was zu retten war. Wie konnte
das gemacht werden ? Durch eindrucksvolle Handlungen
war Musiolini von jeher außerstande zu wirken . Er ist
bisher durch seine einseitige diktatorische Art
gegen die Arbeiterschaft zu regieren in der ganzen
Welt unangenehm aufgefallen und ein neuer
Höhepunkt dieser Behandlungsart wäre höchstens im¬
stande gewesen , ihn und seine Regierung weiter herabzu¬
setzen . Also muhte Mitleid erweckt werden . Und so
scheint man auf die Idee verfallen zu sein, ein Attentat
gegen Musiolini zu erfinden .

Es ist anzunehmen , daß die Welt auch weiterhin keine
überzeugenden Einzelheiten über den Attentatsplan hört ,
und daß man die verhafteten Personen bis zu ihrem
Tode ohne öffentliche Gerichtsverhandlung hinter Eefäna-
nismauern schmachten lassen wird . Das ist italienische
Justiz seit den Zeiten Mussolinis. Es scheint uns des¬
halb angebracht, daß sich endlich auch einmal die Welt¬
kultur gegenüber dem faschistischen Regime auflehnt. Von
ihm hat man endlos» Beweise, daß seine ganze Existenz
auf Mord , Diebstahl , überhaupt auf Verbrechen beruht .
Das steht einwandfrei fest . Aber mehr als zweifelhaft
erscheint, daß es in Italien auch nur einen zurechnungs¬
fähigen Sozialisten gibt, der im Begriff stand, auf einen
syphilitfch durch und durch verseuchteen Mann, dessen Le¬
bensdauer selbst von Kennern nicht mehr über Monate
hinaus geschätzt wird , ein Attentat zu verüben .

Kundgebungen für Moussolini
WTB . Rom , 6. Nov. In ganz Italien fanden zahlreiche

Kundgebungen für Mussolini statt . In Rom zogen die Teil¬
nehmer gestern abend geschlossen zur Piazza Colonna und de¬
monstrierten unter Hochrufen und Absingen faschistischer Lieder
vor dem bekannten Balkon des Pallazzo Lbigi . Mussolini er¬
schien nach einiger Zeit und hielt eine Ansprache . Er forderte
eindringlich auf , jeden individuellen Racheakt und Repressalien
zu unterlassen und sagte, wenn ein Attentat gegen ihn geplant
gewesen sei, so müsse er sagen, dab er nie ein Tyrann , sondern
immer der Diener des italienischen Vdlkes gewesen sei. Der
Faschismus werde ohne Rücksicht auf die Schwierigkeiten sein
Ziel erreichen.

Besprechungen der Parteien
6‘ ^ ov . Während des gestrigen Tages haben Be-

- jungen führender Persönlichkeiten der Fraktionen des
be

"*I unts. der Demokraten , der Sozialdemokraten und auch
bj,° Rutschen Volkspartei stattgefunden . Die Initiative zu
tru ^ ^vrechungen ist laut „Vossischcr Zeitung " vom Zen -
gen

m ausgegangen . Das vorläufige Ergebnis sei nach dem
h, ^.ooten Blatte die Vereinbarung , dab beute eine direkte

zwischen den Führern der Deutschen Volkspartei
"»r h

nen
.
i)ei Sozialdemokratie stattfinden soll und zwar noch

bk ? e* Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ,
rkanntlich heute nachmittag zusammentritt .

Deutschnationale und Zentrum
b«tzMEli«, 6 . Nov. (Eig . Funkdienst.) Die „Germania " gibt
t »,zs s^ve Interpretation der am Mittwoch von der Reichs-
d>«l>«„I -sov des Zentrum « gefahtcn Beschlüsse über die Regie-
itQtj

®n
r
'° fjinteU der Deutschnationalen , nachdem von deutsch-

I^lijn» ? ! Seite die Behauptung aufgestellt wurde , die Ent -
Citzint- Er Zentrumsfraktion hätten nur für die gegenwärtige
kejft .^ ^on Geltung . Das Blatt schreibt : „Das Zentrum ist
d»t,

'
j^Drang entgegengekommen weder balb noch ganz. Es

e, ne Entschlüsse nach reiflicher Ueberlegung aufgrund eige-
Ses^,. "vtnisse und nach Prüfung aller Umstände gefabt . Das

„k. v'or. dab eine Zusammenarbeit mit den Deutschuatio«
Nt n,,? ? oglich ist . . . Die Haltung des Zentrums geht nicht

dos taktische Versagen der Deutschnationalen zurück,
* ®te ouf die als einmütige Frattiousmeinung festge-
?**<»,*„. ,“**> dab die Deutschnationalen ein solches Mab von
^ » Na -^ rtungslofigkeit und Mangel an staatsvqlitischen Auf-
NtereN - den Tag gelegt baben , dab mit ihnen eine den

Deutschlands gerecht werdende Aubenpolitik nicht
Es handelt sich hier also nicht nur um tattische

'«litt«,. ^ Verschiedenheiten , sondern um die grundsätzliche Anf-
Nj ) y ^,der die Pflichten verantwortungsbewusster Parteien ,
k ^ islb

"
s'd ' e Linie der beiden Parteien sich wieder nähern ",

NU d ' vchen, wenn die Deutschnationalen wieder ein-
•K* letzt >,

",,ssvd kür Locarno stimmen würden , wird sich an
>

' kundgegebenen Haltung des Zentrums
Nseix „

". . ovalen gegenüber nichts ändern . Das ist nicht nur
Mltt Meinung , sondern die einmütige Auffassung
i V1*6. bi» x

**n der Zeutrumsvartei . Auch die übereifrigen
V? Deut,, öer öoltung des Zentrums eine möglichst barm -

«eben versuchen , werden gut tun , mit dieser
"Nt cori +it^ 3 einer unabänderlichen Tatsache zu rechnen ," tche Rechnung hätte sonst ein bedenkliches Loch.

"

w, , ®er Friede von Locarno
g0 . "un 8 der sozialistischen Arbeiterinternationale

tẑ Eerintrr »
'

«
Nov. Der Bolksausschub der sozialistischen Ar-

ex mi
®tlona le bat eine Eutschliehung angenommen, in

vocrum die Ansicht aussvttcht , Lab die Sicherheit des

europäischen Fttedens am wirksamsten durch das Genfer Pro¬
tokoll erzielt werden könne . In dem Verttag von Locarno
fei kein Ersatz für das umfassende und wirksame Rechtssystem
des Genfer Protokolls zu erblicken . MchtSdestoweniger be¬
trachtet die Internationale den Vertrag von Locarno als
einen ersten Schritt zur Befriedung Europas und als ein Ein¬
geständnis , dab sich die Methode der Regelung der Beziehun¬
gen zwischen den Nationen durch Gewalt als ein Fehlschlag
erwiesen habe. In anbettacht des Fortschrittes , den Europa
von der Besetzung des Ruhrgebietes bis zu dem Vertrag von
Locarno gemacht hat , ist der Vollzugsausschuß der Ansicht ,
dab diese Umgestaltung der Erfolg der, britischen Regierung ,
der Sieg der französischen Sozialisten über den nattonale »
Block, des Fortschritts der belgischen Arbeiterpartei und der
„Erfiillungsvolitik " der deutschen Sozialdemokraten sei . Der
Vollzugsausschuß fordert ferner dringend eine soforttee Aen-
deruug des Charakters der Rheinbesetzung und vollständige
Räumung zu einem baldmöglichsten Zeitvunkt und gleichzeitig
eine entsprechende rechtliche und tatsächliche Abänderung des
Saarregimes . Di« Entschließung fordert endlich , dab der Ra -
ttfikation des Paktes unmittelbar eine allgemeine Abrüstungs¬
konferenz folge, und verlangt , dab die arbeitenden Klassen
dafür sorgen, dab die Verständigung nicht zu einem Bündnis
gegen die Sowjets mibbraucht werde.

Me Frage der Abrüstung DeuWandS
P a r i s , S. Nov. „Journal " will zur Frage der Abrüstung

Deutschlands mitteilen können: Der Bericht» den das Inter¬
alliierte militärische Komitee am Freitag über die
Entwaffnung Deutschlands erstatten werde, stellt
u. a. fest, dab das Deutsche Reich unbestreitbar An¬
strengungen besonders in materieller Hinsicht unter¬
nommen bat , um die militärischen Klauseln des
Versailler Vertrages zu erfüllen , dab jedoch die
Bedingungen der Juli -Note der Botschafterkonferen, noch
nichtvollkommenerfüllt worden sind . Die alliierten
Regierungen wollen jedoch bis zum Beweis des Gegen -
teils annebmen , dab die deutsche Regierung aufrichtig
die Politik von Locarno sich zu eigen macht .
Kann man ibr unter diesen Umständen ihre Aufgabe erleich¬
tern ? Diese wichtige Frage wird von der Botschafter -
kouferenr aufgeworfen werden. Bisher sollte die Räu¬
mung der Kölner Zone und die Uebertragung der
militärischen Kontrolle auf den Völkerbund
gleichzeitig mit der Erfüllung der militärischen
Klauseln erfolgen . Es sei nicht unmöglich, dab man
die demuächftige Räumung der Kölner Zone an.
kündige zum Beweis , dab die Alliierte » dem Geiste von
Locarno treu bleiben ; aber die Interalliierte
Militärkontrolle aufrecht erhält , da die Frage der
Entwaffnung augenblicklich noch nicht als gelöst ange¬
sehen werden kann.

Die parlamentan
'
sche Weltkonferenz

(Von unserem Sonderkorrespondenten )
Ottawa, 25 . Oktober.

Der 2 3 . Kongreß der Jnterparlamen -
t a r i s ch e n U n i o n , der in der ersten Oktoberhälfte erst
in Washington und dann in Ottawa tagte, war
ein deutlicher Beweis für das weit gediehene Abklin¬
gen der Kriegspsychose . Aus 41 Nationen
waren Parlamentarier verschiedenster Parteien
vertreten, Faschisten und Kommunisten ausgenommen.
Einem britischen Kommunisten , Mitglied der Labour -
party , der entgegen den allgemein gepredigten antiparla¬
mentarischen Grundsätzen seiner Partei , sich an dem
parlamentarischen Weltkongreß beteiligen wollte, hatte
die Regierung der Vereinigten Staaten unklug und unbe¬
greiflich die Einreise verweigert. Die Derwahrnug gegey
diese Einengung kam von sozialistischer Seite deutlich
zum Ausdruck.

In der mehrtägigen weltpolitischen Aussprache, an
der sich für die Deutschen L o e b e und der Volksparteiler
Dr . Schnee , der frühere Gouverneur von Ostafrika be¬
teiligten , konzentrierte sich die Aufmerksamkeit und der
Wille mehr und mehr auf die allgemeine Ab¬
rüstung . Der Sozialdemokrat wird in der Kenntnis
der großen ökonomischen und weltpolitischen Gegensätze,
die noch immer bedeutende Kriegsgefahren in sich bergen ,
die Reden für Abrüstung nicht überschätzen , immerhin
ist die Tatsache bedeutsam : einflußreiche bürger¬
liche Politiker aller Eroßstaaten haben sich mit
früher ungewohnter Entschiedenheit für
den Abbau der Rüstungen eingesetzt, und zwar
nicht nur mit Worten der Humanität, sondern mit sehr
realen wirtschaftlichen und finanziellen Gründen , zu
denen der Weltkrieg erzogen hat . Etliches Aufsehen er¬
regte die Wendung zum Pazifismus , die mehrere deutsche
Volksparteiler, so Frhr . v . Rheinbaben , erkennen
ließen.

Zu eindrucksvoller Herzlichkeit erhoben sich wie¬
derholt die deutsch - französischen Beziehun¬
gen , so, als im Laufe der Beratung über entmili¬
tarisierte Zonen das Rheinproblem immer wieder
auftauchte . So entschieden S o ll m a n n und der Volks -
parteiler Ei l d e m e i st e r die staatliche Souveränität
jeder entmilitarisierten Zone verlangten, so eindringlich
luden sie Franzosen und Belgier zu gemeinsamer Arbeit
mit den Deutschen über die Verständigung am Rheine
ein, und die französisch -belgischen Delegationen nahmen
die Einladung freudig an. Man darf behaupten , daß der
Einfluß der Interparlamentarischen Union sich in den
Parlamenten geltend amchen wird , wenn die schwierigen
europäischen Sicherheitsverhandlungen auf die Tages¬
ordnung kommen werden .

Rationalistische Schärfen äußerten sich bezeichnender¬
weise auf dem Kongreß nicht zwischen den Delegationen
fremder Nationalitäten , sondern innerhalb der Dele¬
gationen solcher Länder , die nationale Minderheiten um¬
schließen: Italien , Polen , Tschechoslowakei. Hier taten sich
Gegensätze zwischen der regierenden italienischen , polni¬
schen , tschechischen Mehrheit und der opponierenden Min¬
derheit auf, die nur schwer auszugleichen sein worden .

Ein großer geschichtlicher und wirtschaftlicher Zug be¬
herrschte die Aussprache über die europäische Zollunion»
für die Dr. Adolf Braun referierte . Es war wichtig ,
diese sich täglich mehr in den Vordergrund drängende
Frage gerade auf amerikanischem Boden zu behandeln ,
um damit zum Ausdruck zu bringen, daß die paneuro-
päische Bewegung, in welchen Formen sie immer auftreten
mag , keinen Gegensatz zu Amerika sucht . Ein saniertes
friedliches Europa wird auch für Amerika und dessen nach
Absatz suchende große Rohstoff - und agrarische Gebiete
viel wertvoller sein als der von Zollgrenzen zerrissene
und verarmende europäische Kontinent. Auch in dieser
Frage zeigte sich besonders lebhaftes Interesse bei den
Nationen , die durch den Krieg am meisten gelitten haben .
Insbesondere Franzosen und Deutsche erkennen, daß im
Jahre 1925 im Zeitalter des Autos , der Flugzeuge und
des Radios die Zollschranken in dem klein g ^poordenen
Europa ebenso hemmend sind wie die schutzzollnerische
deutsche Kleinstaaterei im Jahre 1825 gegenüber dem
damals erwachenden Eisenbahnverkehr und dem dadurch
sich belebenden Güteraustausch und dem die Massen er¬
fassenden Reiscwesen . Die vielleicht entschiedenste Rede
für die europäische Zollunion hielt der deutsche Volks-
parteiler Dr . Schneider , aus dessen Morren man den
Aufschrei eingeengter Kapitalisten zu hören vermeinte,
deren geschäftliche Interessen das Niederreißen der Zoll¬
schranken erfordern . . Leider gehörte dieser Redner km
Zollausschuß des Reichstages zu den Wortführern der
Lutherschen Hochschutzzollpolitik. Der deutsche Kapitalis¬
mus, dessen Eigeninteresse ihn zum Führer der wirtschaft¬
lichen Einigung Europas machen müßte , nimmt seine
politische Orientierung in dieser Schicksalsfrage Europas
noch immer aus der Weisheit der sieben Schwaben :
»Oannemann, geh ' du voran ! "
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' Brauns Vortrag erbrachte übrigens den Beweis ,
,
wieviele europäische Politiker seit einem Jahrhundertimmer wieder den Gedanken der Einigung Europas cuf-
jgegriffen haben . Als Caprivi seine liberalisierendeHandelspolitik einleitete, ging schon einmal durch alle
'deutschen Parteien der Gedanke einer zollpolrtischen
Êinigung Europas, aber er ging unter wie so viel in dem
imperialistischen Zeitalter . Es bedurfte erst der Verwü¬
stung der europäischen Wirtschaft durch den Krieg, bis die'alte Idee von neuem geboren wurde . Die Schwierig¬keiten, sie zu verwirklichen , sind aber nicht geringer ge¬worden. Man braucht nur an drei Fragen zu denken:Soll der europäische Zollverein England umschließen?
Auch seine Kolonien? Ist Rußland eine europäische
Macht oder eine asiatische? Bei aller Anerkennung der
Dringlichkeit des Problems konnte der interparlamen¬
tarische Kongreß doch nicht verkennen, daß wesentliche
Vorfragen geklärt werden müssen, ehe gehandelt werden
kann. Er verzichtete deshalb auf eine billige allgemein
gehaltene Resolution. Es genügt vorerst, daß dis Erörte¬
rungen nicht zur Ruhe kommen werden . Die Rot Euro¬
pas und die stürmische Entwicklung des Verkehrs werden
dem zögernden menschlichen Intellekt nachzuhelfen wissen.

Vielleicht war die große interparlamentarische Kon¬
ferenz in Amerika für die europäischen Abgeordneten ge¬
rade insofern besonders lehrreich, als der Einblick in die

'amerikanische Technik und die stolz emporstrebende junge
amerikanische Kultur sehr geeignet war, europäischen
Hochmut zu dämpfen . Alle Welt weiß , daß das alte Eu¬
ropa sein Führermonopol eingebüßt hat ; daß es aber in
Gefahr ist , rettungslos hinter dem amerikanischen Tempo
sder Entwicklung zurückzubleiben, haben die Tage in
Amerika allen europäischen Parlamentariern eindringlich
jdargetan . Es wäre von größtem Nutzen für die Welt,wenn die Staatsmänner Europas aus dem Vergleich der
Verhältnisse in beiden Kontinenten die Lehre ziehen
ŵürden , daß die europäische Verständigung ein Gebot

/ europäischer Selbsterhaltung ist .
- © - -

Zum Freispruch Loebs
Die Justizkomödie, die kürzlich aus Veranlassung des thü¬

ringischen Justizverwaltung unter Missbrauch des ehemaligen
Staatsbankpräsidenten Genossen Loeb in Weimar ausgeiübrt
würde , bat im thüringischen Landtag ein parlamentarisches
,Nachspiel gefunden, in dessen Verlauf der Redner der sozial¬
demokratischen Landtagsfraktion , Gen. Hermann , den Rücktritt
der „ thüringischen Ordnungsregierung " verlangte .

Dieser Forderung liegt folgender Tatbestand zugrunde :
Als die Voruntersuchung gegen Loeb am 9. Dezember 1924
abgeschlossen war , erklärte der Untersuchungsrichter Land-
dcrichtsrat Ereiner , dass nach seiner Meinung eine Erhebung
der Anklage nicht in Frage käme . Daraufhin wurde er am'31 . Dezember von seiner Stellung als Untersuchungsrichter
«enthoben. Die Voruntersuchung wurde durch einen anderen
^Untersuchungsrichter weitergeführt und am 24. März 1925 ab¬
geschlossen, nachdem die Staatsanwaltschaft nochmals die Ein¬
stellung des Verfahrens beantragt hatte . In der Hauptver -
bandlung ist dann die Anklage völlig zusammengebrochen.
Trotzdem der Beauftragte des Oberstaatsanwalts Frieders ,der Staatsanwaltsschaftsrat Floel , gegen die lleberzeuguns
feines Vorgesetzten Dienstchefs eineinhalb Jahre Zuchthaus
gegen Loeb beantragt batte , trotzdem auf der Eeschworenen-
dank vier Bauern und ein deutschnationaler Zeitungsbesttzer
fassen , wurde Loeb freigesvrochrn. Dabei entbehrte das Ver¬
halten der Staatsanwaltschaft keineswegs der Komik. Der
Oberstaatsanwalt Frieders , ein Mitglied der DeutschenVolks-
Martei, das sich durch seine Betätigung für die Auswertungs -
frage bei der Landtagsfraktion und seinem Vorgesetzten Mi¬
nister unbeliebt gemacht batte , setzte zunächst den Anweisungen
seiner Vorgesetzten Behörde passiven Widerstand entgegen und
blieb schliesslich am letzten Verhandlungstag überhaupt weg .
Bekanntlich ist die Staatsanwaltschaft eine „Cbefbebörde"
und muh. falls der Ebef, der Oberstaatsanwalt , nicht von der
Stichhaltigkeit der Anklage überzeugt ist , auf Freispruch vlä -.
Dieren. Oberstaatsanwalt Frieders entzieht also sein Rückzug
aus dem Eerichtssaal keineswegs von der moralischen und
rechtlichen Verantwortung für die Anträge der Staatsanwalt¬
schaft. Jeder Staatsanwalt aber macht sich zufolge 8 344 der
.Strafprozessordnung strafbar , wenn er von der Unschuld eines
.Angeklagten überzeugt ist und trotzdem Strafantrag stellt oder
.Strafantrag stellen lässt .

Nun wirft unser Jenaer Parteiblatt dem Staatsanwalt -
fchaftsrat Müller , der anstelle des geflüchteten Oberstaats¬
anwalts Frieders die Pkitvertretung der Anklage übernehmen

.musste , öffentlich vor , er habe wenig« Tage vor der Urteils -
sorechung dem Angeklagten Loeb versichert .dass er mit Pauken
und Trompeten freigesprochen werden müsse . Es hat sich also
auch dicsek Vertreter der AnUagcbchörde in Weimar offen¬
sichtlich einen Befehl zur Mitvertretung einer bestimmten
lAnklageerhebung gegen Loeb erhalten und gegen sein« Ueber-
zeugun« die unerhörten Strafanträge des deutschnationalen
»Staatsanwaltschaftsrats Floel gedeckt . Damit hat der
Skandal innerhalb der thüringischen Justizverwaltung seinen
Höhepunkt erreicht. Mit Recht verlangt die sozialdemokratische

^Landtagsfraktion in Thüringen den Rücktritt des Justizmini -
strrs und des gesamten Kabinett ».

Der Prozeß SimmelSbach erledigt
Die Anschuldigungen gegen die Firma haltlos
Man schreibt uns : Endlich bat eine der unerhörtesten

Hetzen gegen die Republik und ihre besten Träger — getrof¬
fen werden sollte in dieser Angelegenheit der frühere Reichs¬
kanzler Dr . Wirth — ein Ende gesunden. Es handelt sich hier
um die Firma Himmelsbach, der man auf Grund von Holz -
verkäusen während der Besatzungsreit den Vorwurf der Ver¬
wüstung de» deutschen Waldes machte. Verbreiter dieser Ve-
leidimmg war der Redakteur Fernbach, Herausgeber des
„Holzmarkt". Die Vorwürfe , die Fernbach gegen die Firma
Himmelsbach erhob, waren derart , dass die staatlichen Solz¬
verwaltungen , insbesondere auf das Betreiben Bayerns , einen
Boykott gegen die Firma verhängten . Durch diesen Boykott
ist die Firma und auch die in den Werken beschäftigte Ar¬
beiterschaft nicht unerheblich geschädigt worden . Im Frühjahr
dieses Jahres erwartete man sogar Zahlungsschwierigkeiten .
Die ganze Angelegenheit , in der die bayrische Regierung ge¬
rade keine glänzende Rolle spielt, ist sehr kompliziert . Aber
gerade diese Kompliziertheit wurde benutzt, um republikanische
Politiker , u . a . den früheren Reichskanzler Dr . Wirth , den
man immer wieder mit der Angelegenheit in Verbindung
brachte, zu kompromittieren . Man hat den Erfolg in den

Freitag, den 8. November 1925

Der Münchener Dolchstoßprozeß
Anklagen und Schilderungen des . Sachverständigen Dr . Fischer

lich nicht siegen wollten , so ist das ein gewaltiger Mangel
Einblick in die wirkliche Lage.

München, 4. Nov. (Eis . Bericht.)
Wie Ecbcimrat Delbrück aus Grund seiner Tätigkeit als

Historiker der Verleumdungsklage Cossmanns mit einem wuch¬
tigen Schlage den Kopf, abhackte , so ging der

Sachverständig« Dr . Eugen Fischer ,
der bis 1918 Frontosfizier , dann in der Ausländsabteilung
der Obersten Heeresleitung tätig war und jetzt Generalsekretär
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses ist, mit einer
bis in alle. Einzelheiten überlegenen Gründlichkeit und wissen¬
schaftlichen Sachlichkeit vor . Der allgemeine Eindruck war der,
dass dieses Gutachten mehr als alle bisherigen die Katastrophe
des Klägers Cossmann in einem kaum geahnten Ausmaß her¬
beigeführt hat . Geradezu erschütternd wirkte die Feststellung,
wie notwendig es gewesen wäre , dem deutschen Volke sagen
zu können, dass auch der Kaiser mit blechernem Löffel esse,während man doch weiss, dass für Seine Majestät der Tee nur
gcniessbar war bei Verwendung des täglich von einem Sonder -
kurier aus dem Schlossbrunnen herangebrachte« Wassers. Be¬
sonderen Eindruck machte auch die vornehme Art . mit der Dr .
Fischer den moralisch im Staub liegenden Prof . Cossmann an¬
fasste, wodurch man die lleberzeuguns gewann , dass hier ein
Mann aus seiner innersten lleberzeuguns im Interesse der gei¬
stigen Gesundung des deutschen Volkes den rücksichtslosen und
erfolgreichen Kampf der Wahrheit gegen die Hydra der poli¬
tischen Brunnenvergiftung im neuen Deutschland führt .

Im ersten Teil feines Gutachtens legte Dr . Fischer dar ,
dass nach dem Begriff des Dolchstobes in den „Süddeutschen
Monatsheften " die Revolution und ibre Vorbereitung das
Entscheidende der deutschen Niederlage sei . dass mit diesem
Begriff gleichzeitig der Begriff des gemeinen Verbrechens ver¬
bunden und diese Begriffe zusammen gegen die Sozialdemo¬
kratie angewendet werden . Eingehend untersuchte er dann ,wie in den „Süddeutschen Monatsheften " der Dolchstoss-Be-
griff auf die Sozialdemokratische Partei angewendet wurde.
Er kam zu dem Ergebnis , dass Cossmann trotz der da und dort
eingestreuten Unterschiede die Sozialdemokratie schlechthin als
das Subjekt des Dolchstoßes bezeichnet , dass also zum mindesten
bei der Schwere des Vorwurfes die moralische Pflicht aufs
schwerste vernachlässigt wurde , Unterschiede zwischen Mehr -
beitssozialdemokratie , USP . , Liebknecht - Gruvve u . a. m.
grundsätzlich zu machen . Im übrigen ist an verschiedenen
Stellen der Mebrheitssozialdemokratie der Vorwurf des Dolch¬
stobes auch direkt gemacht.

Im zweiten Teil untersuchte Dr . Fischer die historische
Richtigkeit des Dolchstossbegriffes und beantwortete hier mit
logischer Feinsinnigkeit . warum der Geist des August 1914
sich mit der Zeit in Deutschland immer mehr verflüchtigt « .Den Grund dafür siebt der Sachverständige darin , dass die

deutsche Regierung von Anfang an dem Volke die
Wahrheit verschleierte und verschwieg .

Der Erfolg war , dass nach und nach der anfängliche gute
Glaube des deutschen Volkes angegriffen wurde . Fortgesetzt
und systematisch triumphierte der Sinn de» Obrigkeitsstaatesüber den Geist der Untertanen . Als dann die Untertanen von
Zweifel erfasst wurden , geschah wiederum nicht das Notwen¬
dige, um das Vertrauen möglichst wieder zurückzugewinnen.Die Verstimmung des Volke» in Heimat und Heer wuchs dann
immer mehr, als die bekannte Ludendorffsche Annexionspolitik
betrieben wurde , die keinen einzigen Soldaten begeistert« «nd
nur damals einiges Verständnis fand, als man von Sieg z«
Sieg eilte . Man vergab vollkommen die Parole der Vertei¬
digung des Vaterlandes , auch dann , als es uns immer schlech¬ter und schlechter ging. Der Gedanke wurde im Volke immer
allgemeiner : Warum sollen wir so viel leiden wegen der Er¬
oberung zugunsten der Schwerindustrie ? Der schwerste Fehler
zur Riederdrückuna der deutschen Bolkvstimmung war der, wie
schon Geheimrat Delbrück erklärte dass niemals ein« amtliche
Erklärung über die Wiederherstellung der vollen Integritätund Souveränität Belgiens abgegeben wurde.

In diesem Zusammenhang verlas der Sachverständige die
wenig bekannte Resolution des zweiten Unterausschusses des
parlamentarischen Untersuchungsausschusses über die Friedens -
Möglichkeiten . Das Interessante ist hier die neue Untersuchungder päpstlichen Friedensvermittlung vom Jahre 1917 . Dassdie deutsche Regierung diesen aussichtsreichen Versuch , zum
Frieden zu kommen, vereitelte , konnte auf Grund der Zeugen¬
aussagen nicht fcstgestellt werden. Aber dieser Freispruch für
die deutsche Regierung , das unterstrich der Sachverständige be¬
sonders, ist nur ein Freispruch aus Manael an Beweisen.Dr . Fischer teilte anschliessend das Ergebnis des Unter¬
suchungsausschusses zur feindlichen Ereuelprovaganda mit . Die
Beratungen hierüber sind so weit gediehen, dass in allernächster
land schneidet hierbei ausserordentlich günstig ab . Die ihm
vorgeworfenen Verfehlungen gegen das Völkerrecht sind in
weitestgehendem Maße widerlegt .

Erschütternd war dann Dr . Fischers mutiges Bekenntnis
über die elende Lag« der deutschen Frontsoldaten .

Der Soldat , der im vordersten Schützengraben sein un¬
endlich ödes Dasein führte , hat da ein Leben durchlitten » das
in der Tat noch kein Stift eines Schriftstellers geschildert hat
und wohl anch niemals wird schildern könne«.

Wir Vorgesetzten hatten es immer noch besser wie der
Mann . Wenn dem einfachen Soldaten 1 Quadratmeter zur
Derfüguim stand, wo er seine sieben Sachen in einem finsteren
Loch aufveben musste , so standen dem Kompagnieführer oder
dem Zugführer wenigstens 4, 5 oder 8 Quadratmeter »ur Ver¬
fügung . Das war ein '

Unterschied wie zwischen Hütte und Palast .
Als Komvagniefübrer bekam ich durch meine Ordonnanz jeden
Morgen den Kaffee gebracht,- die Soldaten mussten nachts in
voller Finsternis einen Weg von 2 und mehr Kilometer zurück¬legen, bevor sie das Essen oder den Kaffee fassen konnten.
Dieses Nachtleben Lberbauvt ist etwas , wovon sich der Niclft-kundige keine Vorstellung machen kann . Ein Weg von 188oder 288 Metern konnte zu einer Tortur , zu einem wahre«Martyrium werden. Man fiel von einem Eranatloch in das
andere. Man blieb am Stacheldreht hängen , man flitzte in
Gräben hinein , kurzum, um einen Weg zur Komvagnie zu
machen in stockfinsterer Nacht musste man wahre Qualen aus -
stehen . Wenn nun in den Dolchstobbekten den Leuten gegen¬über, die das durchgemacht haben, vorgerechnet wird , welch«Art von Gesinnung sie haben mussten , wenn ihnen der Bor¬
wurf des Dolchstobes tatsächlich gemacht wird , weil sie angeb-

Auch die Frage der
ALS-erchmmgeN ,

muss besprochen werden . Die Art und Weife, wie diese
Zeichnungen verlieben wurden , bat entschieden sehr zur
stimmung der Soldaten beigetragen . Ich drücke mich nicht
richtig aus , wenn ich erkläre , dass Auszeichnungen nur nach
Rangliste verlieben wurden . Das war grundfalsch, und o°-
schlimmste war , dass das deutsche Heer seine Auszeichnung
Tapferkeit unmittelbar am Feinde , für den unmittelbaren
Einsatz des Lebens hatte . Cs ist nun einmal ein UntcrschrAob ein General in seinem nicht gefährdeten Stabsquarw
durch geniale Führung den Sieg erringt oder ob ein MN
im Einzelkamvf sein Leben in die Schanze schlägt . ^
Leistung des Generals ist subjektiv gröber , aber der EiE °
des Mannes ist mebr wert als das Opfer des Reichen. rvv
haben keine solche Auszeichnung gehabt . Das Eiserne Krem
war es nicht, und es ist doch Tatsache, dass der tapferste Lew
nant in der Divisto« das Eiserne Krenr nicht bekomm^konnte, bevor der Jntendanturrat des Divisionsstabes
E. K I . erlangt batte . So ist es zuletzt anch mit der Schw
funa des Verwundetenabzeichens gemacht worden.
unglaublichen Dummheiten wurden da verbrochen. Wen» bs
Offiziere im Kriegsministerium einzelne Fäll « von Kr "N
ten für sich registrieren lieben, wenn es ihnen der Takt ntt?
verbot , so

konnten auch solche Herren , die nie am Feinde waren , das
Verwundetenabzeichen durch Krankheiten , die sie in Berli «

durchgemacht hatten , bekommen.
Dieses absolute Missverständnis von oben her auf de« Seeles
zustand der Soldaten selbstverständlich tief eingewirkt. Dar»
sagten die Leute :

Ja , die Offiziere schwimme « ja in Geld !
Und das war wahr .

Wir Kompagnieführer batten damals das relativ bob«
von 328 Mark , dazu das Liquidationsgeld , dann kam estE
Monat « nachher »eues Liquidierungsgeld , und wer beritt"
war , bekam noch Pferdeausxüstungsgekd , obgleich kanm
von hunderten sich einen Sattel anschafjte, weil er einka«
einen Beutesattel nahm . Aber das Geld musste mau an»e^men, sonst bätte man den Zahlmeister in die grösste Derlegsw
heit gebracht. Die Bezüge der Offiziere kamen dem gemein̂
Mann mit Recht ungeheuer vor , während er selbst nur ess>
paar Pfennige bezog und sein Geschäft zu Hause znschand^
gemacht wurde . Und welchen Eindruck machten die Kri«Agewinnler der Heimat ! Wenn man da selbst der besten ^sinnung war , musste man doch Zweifel an der öffentli «^Moral bekommen, die von oben herab beeinflusst war .
oben herab wurde niemals die Gebärde gemacht, die notw^dig gewesen wäre , um dem Mann und dem Offizier r»
weisen, dass das deutsche Volk noch einig war .

Der Kaiser hätte sagen müssen , er esse jetzt anch mit de»
Blcchlöfiel. Die Fürsten hätte « sich verpflichte« müsse«,
auch nach den Rationen » die auf Karte « angewiesen wäre»-

nt leben.
Das hätte vielleicht die Nation zusammenoehalte«.
kamen die falschen Berechnungen der Oberste« HeeresleitE
Man darf über die Bewunderung unserer Großtaten im Lev^
nicht ans den Augen verlieren , dass das ganze Volk gesAehat , dass alle Berechnungen mit der Zeit schief ausgingen , v'
muss auch gegenüber der sogenannten Lügenhaftigkeit
feindlichen Propaganda festgestellt werden , daß diese
ganda im groben und ganze» viel weniger mit Lügen Ssa
beitet hat als mit Wahrheit . Sie brauchte ja nichts »u
um einen Erfolg zu erringen , als ihrerseits die Notstände, u"d

" attandererseits die untergrabene Moral dem deutschen Dur«
und dem deutschen Soldaten vor Augen zu halten . Der u
terschied war jedermann einleuchtend. Gewiss bat auch " ,Agitation der USP . und der linksstehenden Eruvven mit »r .
selben Argumenten gearbeitet , aber nicht mit Material ,
ihnen vom Ausland zuging, sondern eben mit dem . was P
selbst in der Heimat erlebten . Das Besteben einer Orga«
sation zur Unterwüblung der Sttmmung will ich nicht
streiten , trotzdem die Unterlagen dafür sebr dürftig rJJ,Jeder Beweis fehlt aber dafür , dass die USV . nicht iw-
national , sondern antideutsch eingestellt gewesen sei . -j' L,
internationale Einstellung war auf nichts anderes gercch ' „
als auf einen Berständigungsfrieden . Fruchtbaren Boden bw
diese Agitation im übrigen erst dann , als die Offensive l “ .
im Juli enbaiilito a# trmr urth a mutt , ioWivr So - N̂ L3nli endgültig gescheitert war , und das wusste jeder

Beratungen hierüber sind so weit gediehen, dass in allernächster »undwea
"
»ee

'
neine^ l» a» h.^ 29 S«?Zeit die Untersuchungen abgeschlossen werden können. Deutsch - - t^ ,ver kein » txttünfttMamS * . Ä *

« at .Trttth ftforfiof mifeornrVumMtrft rtiitiWtrt rtfi tfmt ^ *€ ttt OCftlUttfUßCS K ?tt00 $lCi fiCQCDCtt WÄt* - J)deutsche Kampffähigkeit war am 2g. Sevtember z« Ende,an diesem Tage hätte Deutschland auf Gnade oder Un « «^kavitulieren sollen. Dan » hätte die Monarchie vielleicht »
rettet werden können.

erst entstanden ist durch das Bedürfnis der Kouseroaî
Partei nach einem Verräter , um di« Ehre der alten
täten zu retten . Im November 1918 war die ZeitNeues angebrochen. Das fühlte jeder , auch wir
Nicht der Angriff auf die alten Autoritäten war das Ke»
reichen der Revolution , sondern die vollständige Mdersta «
losigkeit dieser alten Autoritäten . Und

dann kam Ebert als di « Säule Deutschland« . ««
Werk des Altreichskanzlers zu erhalten . Ich zweifle m« «
dass eine fernere Zeit eine direkte Verbindungslinie 909

Bismarck z» Ebert ziehen wird . pAm Schluss wies Dr . Fischer im einzelnen nach. d<w „den Dolchstobbeften eine ganze Reib « objektiver FäE "
tz«svorhanden stnd , subjektive Fälschungen, wie nach Ansicht̂ ,

Sachverständigen die Veröffentlichung des bekannte« -/, ((&wärts "-Zitats aus dem Artikel vom 20. Oktober 1918
die Darstellung der 184 Eisner -Millionen . bei denen der
und die gegebenen Tatsachen bewusst ins Gegenteilwurden .

Die dem Sachverständigen vorselegten Fragenntdjt » roefentlid ) Neues . Am Donnerstag kommt der ?7|><
uon Eossmann erbetene Sachverständige Major a.mann mit seinem Gutachten zu Mort .

Monaten der grossen Hetze gegen die Republik auch leider stellte, als grundlos erwiesen und dem Redakteur ^ T {nist gegen eine beim Landgericht zu hinterlegende Kautio"
^Höhe von 38 888 verboten worden , in Zukunft s

kannten Anwürfe gegen die Firma Himmelsbach zu vcibw ^lichen. Die Summe bleibt zwei Jabre bei dem Gericht
und verfällt , wenn Fernbach gegen das Urteil verst" ^(Mir werden auf die ganze Angelegenbeit , die nicht «w
politischer, sondern auch in wirtschaftlicher Beziehung
interessant ist, eingehend rurückkommen . Die Red.).

allzu gut erreicht.
Run ist das Urteil endgültig gefallen . Das Landgericht Iin Berlin bat sich auf Antrag der Firma Simmelebach noch¬mals mit den ganzen Angriffen , die der Redakteur Fernbachim „Holzmarkt" veröffentlichte und die von der gesamten

republikanischen Presse verbreitet wurden , beschäftigt. Der
Eerichtsspruch erfolgte dabin : „Die Vorwürfe der Waldver¬
wüstung nsw . haben sich, wie schon der hessisch« Landtag fest.
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Aus der Partei
. Kuvpeuüeim . Die Monatsversammlung der sozialdemo -
>atlschen Partei findet am Samstag , 7. Nov., abends %9 Uhr ," der „Linde, , statt . Auch Volksfreundleser sind eingeladen.
. Forst. Samstag , 7. Nov ., abends 8 Uhr , findet im Gast-
?°us zum „Kaiser " die Monatsversammlung der sozialdemo -
. '"uschen Partei statt , wozu sämtliche Mitglieder zu erscheinen
"°ben. Sammellisten sind mitzubringen.

. Eengenbach. Die Parteigenossen werden nochmals daran
°Nnnert, daß nun wieder alle Samstag abend im Lokal Zu -
"« MrntLnfte stattfinden, in denen über politische und wirt-

Mftliche Fragen diskutiert wird. Jeden ersten Samstag im
^lonat findet Monatsversammlung statt . In der Versamm -
'Ung am kommenden Samstag soll das Wintervrogramm cuf-
°°ftellt werden , außerdem findet Aussprache über kommende
Mtige Angelegenheiten statt . Die Genossen werden gebeten,* vollzählig einzufinden.

Partei und Internationaler Iugendbnnd
. Der Parteivorstand trat am Montag, den 2 . November , zu

d>ner Sitzung zusammen , zu der Genosse Professor Dr . Nelson
'°®ie einige Angehörige des Internationalen Jugendbundes
Men Vertretern der Sozialistischen Arbeiterjugend, der Jung -
enaliften und des Zentralbildungsausschussesgeladen waren.

handelte sich um eine Prüfung der gegen den Jnternatio -
Men Jugendbund (Nelsonbund) erhobenen Einwendungen.
. Von ihm wird behauptet , er erkenn« nicht ausschließlich
, ,5 Statut der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands für
r"1* Betätigung innerhalb der Partei an, sondern er sei eine
^sondere Organisation mit besonderen Statuten , besonderer
^ tung innerhalb der Sozialdemokratischen Partei . Er be¬
achte diese lediglich als Agitationsfeld für seine besonderen
gtele und Auffassungen , die nach 8 2 der gedruckt verbreiteten
v ?tuten des Internationalen Jugendbundes (Nelsonbund)
»vse Gründung einer Partei der Vernunft der Jugend aller
,

"über ist .
" Weiter war die theoretische Einstellung des Nel-

Mbundes insbesondere zur Demokratie zu prüfen , über die in
Schriften des Professors Nelson ein reichhaltiges Material

Erliegt .
2n der Aussprache wurde dem Genossen Nelson Eele-

x "b«it gegeben , seine Auffassungen darzulegen, ebenso den
^ ktretern der Arbeitertuggend und dem Genossen
, H il l e r - Köttingen, der insbesondere die speziellen Eöttin-

Verhältnisse , wie sie sich durch das Wirken Nelsons und
Mer Anhänger entwickelt haben , schilderte. Jnbezug auf die
^ .rteizugehörigkeit des Profesiors Nelson wurde festgestellt ,

er im Jahre 1923 in die .Bereinigte Sozialdemokratische
L°rtei Deutschlands " eingetreten sei. Auf die Frage, welcher
.̂ itei er vorher angehört habe , erklärte er , daß er im Jahre

Mitglied der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei in Berlin gewesen sei . In der Zwischenzeit habe er
? s"er Partei angehört. Auf die Frage, ob er seine Zugehörig¬
st zur Unabhängigen Partei beweisen könne, erklärte Nelson ,
M er in einer solchen Frage eine beleidigende Bezweiflung der
Mbrheitsliebe erblicke, die ihn zwinge, das Lokal zu verläs -
""> was er dann mit seinen Anhängern tat.
, Der Parteivorstand beschloß, unbekümmert um diesen Zwi-
^ nfall. die Prüfung sortzusetzen. Der Vertreter der Jung -
Maliften ersuchte, die Nelsonbündler nicht nach dem auch von
""" nicht gebilligten Auftreten bei dem Verlassen der Sitzung

beurteilen . Der Nelsonbund habe sich in der Hauptsache er-
«eberische Aufgaben gestellt und konkurriere seiner Auffassung

in volitischeer Beziehung nicht mit der Partei . — Der
^ » teivorftand trat dann zu besonderer Beratung zusammen

"" beschloß einstimmig:
, Der Internationale Jugendbund (Nelsonbund) ist eine
Abständige Organisation mit eigenen Statuten und eigener
Leitung , die innerhalb der Sozialdemokratischen Partei für
$ te besonderen Zwecke und Ziele zu wirken beabsichtigt .
Diese Tätigkeit trägt den Charakter der Zellenbauerei und
'nuß daher organisationsschädlich wirken .

Aus diesem Grunde ist di« Zugehörigkeit , um Interna¬
tionalen Jugendbund (Nelsonbund ) unvereinbar mit der
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

« Die theoretische Einstellung des Nelsonbundes batte den
Farteivorstand nicht zu diesem Beschlusie veranlaßt, denn in der
ji^Naldemokratischen Partei ist die geistige Betätigungsmög-
Zykeit gegeben , die die Freiheit der wisienschaftlichen For-
Mng erfordert . Die Stellung des Nelsonbundes zur Demo -
z ./ie steht jedoch in schroffem Widerspruch zu den Deschlüsien
si» ; * urtei . Nelson spricht von der Demokratie als der „Re-
a21“n der Pöbelverehrung", die durch eine besondere Fübrer-
x). u° 'ratie abgelöst werden muffe . Er sagt , „eine eigentliche
d, ^ sation kann gar nicht demokratisch sein" und betont „um

1 willen muffen wir die Demokratie verwerfen
"

. Er

schließlich : „die Demokratie ist nicht die große Arena, aus
biiz "cr Tüchtigste als Sieger hervorgeht , sie ist die Narren-
5g auf der der Pfiffigste oder bestberahlteste Schwätzer dem

de» oder nur auf seine gute Sache bauenden Charakter
Fang abläuft" .

bei, stnd Ausführungen, in denen sich Profeffor Nelson mit
„uh höllischen , den ärgsten Feinden der Demokratie begegnet

e den notwendigen Widerspruch in der gesamten Partei'"orrufen muffen. - ©-
Von den WirffchaWämvfen

Der Asa -Bund und die Not der Angestellten
*inio

CrIin ' 5- Nov. ((Eie. Bericht .) Der Afa-Bund hat vor j
lch-st

* aaen dem sozialpolitischen Ausschuß des Reichswirt-
einen Antrag auf Zurverfügungstellung einer

fiii , oon 89 Millionen Mark als einmalige Unterstützung
t,ge .t®wbsIoje ältere Angestellte unterbreitet. Eine sofor-
»>ach!

"ierstützung der älteren Angestellten ist angesichts der
^ ber d

" Not unbedingt erforderlich . Der Afa- Vorstand hat
^

bterbr ^ jdieichsarbeitsministerillmdie nachstehende Eingabe

s°tzez ^ L
^'

ihubcn uns, in der Einlage den Entwurf eines Ge-
sinea k' e Unterbringung erwerbsloser Angestellten und
^!«rk oi , Zurverfügungstellung von 39 Millionen
Zieren n „ ichsmitteln als erstmalige Unterstützung für die
|*t bes

’
^ lo fen Angestellten zu überreichen . Die Vertre-

^"Erog .
"des haben sowohl den Entwurf als auch den

?^esentli » ^ ' " politischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats
, " Unters • Beratung über die Not der älteren Angestell -
^"Sestellt

^"Uet . Die Not und das Elend gerade der älteren
, .^ n ein

^" '
t

5um Teil länger als 1 Jahr erwerbslos sind,
. ßet °^ e" Höhepunkt erreicht, daß sofortige Hilfe ge-

üts der « muß. Es ist keine Zeit mehr , etwa das Ergeb¬
en ec „J * " r ,M9cn im Reichswirtschaftsrat abzuwarten, son-

— t UNS erforderlich , daß das Reichsarbsitsminl-
. h Initiative zur Linderung dieser Not ergreift.
,s,

" ' "de wohl, daß unter der Arbeitslosigkeit heute alle
nmergruvvon stark leiden, sind aber der Auffassung ,

AuseiMliderseZW mit ln KommmW int M. LandtG
Ein deutschnationales Demagogenstückchen — Der Antrag auf Haftentlassung des komm . Abg. Steiner abgelehnt

Sozialdemokratische Abrechnung mit den Kommunisten — Kommunistische Wutanfälle
3. Sitzung

h .w . Karlsruhe, 5. Nov.
Es ist wirklich wohl zu viel Ehre , die der neue Landtag

gleich in seinen ersten Sitzungstagen den Herren Kommunisten
erweist . Die Tagesordnung der heutigen Sitzung enthält nur
den einen Punkt:

Beratung über den Antrag' der Abgg. Ritter und Gen .
betr. Aufhebung der Strafhaft des Landtagsabgeordnetea

Steiner .
Es hätte wohl, da die Verhandlungen über die Regierungsbil¬
dung noch nicht abgeschloffen sind, diese Woche keine Sitzung
mehr stattgefunden . Aber die Kommunisten hatten es mit der
Freilaffung ihres Eenoffen Steiner so eilig , daß am Donners¬
tag in der späten Abendstunde noch der Geschäftsordnungsaus-
schuß zusammentreten mußte , um sich mit der Angelegenheit
des Herrn Steiner zu befassen, er tagte heute vormittag wei¬
ter , die Fraktionen mußten über den kommunistischen Antrag
beraten und schließlich hatte dann noch der Landtag um
^ 12 Uhr sich zu versammeln, um zu entscheiden , ob der Herr
Steiner in Freiheit gesetzt werden soll oder nicht. Wir meinen,
dieser Herr Steiner , der nicht nur eine ganze Anzahl Menschen¬
leben auf dem Eewiffen hat , sondern der auch der Hauptschul¬
dige ist , daß eine grobe Anzahl Anderer noch lange Jahre im
Zuchthaus und Gefängnis büßen müssen, ist es wirklich nicht
wert» daß man solchen Aufwand um ihn macht. Der Dank der
Kommunisten für das Entgegenkommen wird ja doch nur wei¬
terer Krakeel , weitere Beschimpfungen , weitere Rüpeleien und
Flegeleien sein. Aber der Landtag hatte nun einmal be-
schloffen, den Antrag der Kommunisten sofort zu erledigen,
und so mußte denn heute dieser eine Tagesordnungspunkt be¬
handelt werden .

Cm deutschnationaler Scherz
Unter den zahlreichen Anträgen und sonstigen Eingängen,die zur heutigen Sitzung eingelaufen sind, befindet sich auch

ein mit grober Heiterkeit aufgenommenerAntrag der Deutsch¬
nationalen : Die Regierungsbildung wolle in der heutigen
Sitzung des Hauses vorgenommen werden ! Scherz muß sein !
Es ist dies der beste Witz, den sich Herr Kirchenrat Mayer
seit seiner Anwesenheit im Landtag geleistet hat . Der Antrag
ist als dringlich bezeichnet, er wird sofort behandelt. — Abg .
Mayer-Karlsrube (Dntl .) begründet den Antrag. „Draußen"
werde viel und vielerlei über die Regierungsbildung geredet ,
dieser Zustand sei unleidlich : deshalb muffe heute die Frage
entschieden werden . — Abg . Dr. Schoser (Ztr .) gibt dem Herrn
Kirchenrat eine gelungene Retourchaise mit dem Hinweis aufdie Vorgänge bei der Bildung der Reichsregierung. Einer
der Kommunisten erhielt im Verlaufe der Ausführungen des
Abg . Schäfer seinen ersten Ordnungsruf wegen eines einfäl¬
tigen Zwischenrufs .

Abg . Marum (Soz.) wendet sich ebenfalls gegen den
deutschnationalen Antrag. Der Antrag sei auch nicht ernst
zu nehmen ; denn der Abg . Mayer wisse genau, wie der ge¬
schäftsordnung -mäßige Gang der Frage der Regierungsbildung
ist. Er muß wissen, daß zuerst im Vertrauensmännerausschuß
die Frage der Regierungsbildung besprochen werden muß .Es ist also der Antrag eine leere Demonstration. — Die
deutschnationale Demonstration erfuhr denn auch schließlich
die gebührende Zurückweisung durch Ablehnung des Antrags.

Um die Aufhebung der Strafhaft des Abg. Steiner .
Den Bericht des Eesckäftsordnnngsausschuffesüber den

kommunistischen Antrag erstattet Abg . Wolfhard. Steiner er¬
hielt wegen Vorbereitung des Verbrechens des Hochverrats
und Verhrechens gegen das Evrengstoffgesetz und verschiedene
andere Verbrechen 8 Jahre Zuchthaus . Es handelt sich um die
Unruhen in Lörrach im Herbst 1923 , wobei Steiner , der, wie
in dem Urteil des Gerichtes ausgesprochen wird, der militä¬
rische Leiter jener Unruhen war. Auf seine Einwirkung hin
sind so viele Mengen Sprengstoff entwendet worden , zum Teil
mit Waffengewalt, daß damit eine ganze Stadt hätte in die
Lust gesprengt werden können ! Steiner hat in einer Ver¬
sammlung darauf bingewiesen , daß man sich so vieler Svreng-
stoffmittel wie möglich beschaffen muffe . Mit Steiner erhielten
eine Anzahl weiterer Angeklagter größere oder geringere Stra¬
fen . Die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde
nicht ausgesprochen . Wenn in der Verfassung über den spezi¬ellen Fall , daß ein im Zuchthaus sitzender Verbrecher als Ab¬
geordnetenkandidat ausgestellt wird , nichts gesagt ist , so geschahdies wohl deshalb, weil man sicher nicht daran dachte, daßeine Partei so etwas unternehmen würde . Der kommunisti¬
schen Partei geschieht auch kein Unrecht , wenn die Haft nicht
aufgehoben wird, denn Steiner kann verzichten , worauf der

nächste Bewerber nachrückt . Der Ausschuß -beantragt deshalb"
den Antrag auf Aufhebung der Strafhaft abzulehnen .

Ab«. Ritter ( Komm .) begründet den Antrag seiner Gruppe
mit dem Hinweis auf gleiche Vorgänge in anderen Parlamen¬
ten , so im Senat in Hamburg und im Reichstag. Dann wet¬
terte er gegen die deutsche Justiz mit den Argumenten, die die
sozialdemokratische Presse schon längst vorgebracht bat ; wie
auch seine Schilderung der einseitigen Haltung der Justiz nur
ein Wiederkauen sozialdemokratischer Feststellungen ist. Der
badische Landtag werde sich mit Ablehnung des kommunisti¬
schen Antrags als ein äußerst reaktionäres Parlament zeigen .
Schlußrefrain: Heil und Sieg der kommunistischen Partei ?
Das Pbrasengewäsch war nachgerade unerträglich . Herr
Schreck klatschte voll Begeisterung in die Hände .

Abg . Seubert (Ztr .) gibt eine Erklärung ab . wonach die ,
Zentrumsfraktion dem Antrag auf Haftentlaffung nicht zu¬
stimmen könne.

Abg . Marum (Soz.)
erklärte , daß die gegebenen Umstände nicht dazu angetan seien ,
mit dem Abg . Steiner Mitleid zu haben . Es ist Hochverrat
von rechts und links begangen worden . Die Arbeiter, die sich
des Hochverrats schuldig gemacht habqn , muffen ihre Strafen
verbüßen , während die Hochverräter von rechts geringe oder
gar keine Strafe erhalten, und außerdem noch die letzte Am¬
nestie ausreichend genießen konnten . Es handelt sich bei Stei¬
ner nicht um eine -Amnestie. Wenn es sich um eine Amnestie
handeln würde , dann käme in erster Linie nicht der Herr
Steiner in Betracht , sondern jene Arbeiter, die durch den Abg .
Steiner verführt worden find und durch die Gewiffenlofigkeit
des Steiner schwer büßen müffen .

Es handelt sich hier auch um einen Mißbrauch der Immunität .
Die Kommunisten haben mit den Rechten der Immunität in
schändlichster Weise Mißbrauch getrieben. Es sei an die Fäl¬
schungen des Abg . Kenzler in der Mannheimer . .Arbeiterzei¬
tung" bingewiesen. Die Kommunisten haben an allen ihren
Zeitungen Redakteure zu Abgeordneten gemacht , um nicht ge¬
faßt werden zu können . Abg . Ritter, der selbst noch 9 Wochen
Gefängnis wegen Beleidigung zu verbüßen hat. hat fich nicht
gescheut, an denselben Staat , den er so wütend bekämpft , ein
Gnadengesuch einzureichen . (Lebhaftes Hört , hört ! und Hei¬
terkeit .) Warum haben denn die Kommunisten nicht ihr Mit¬
leid ihren Mitgliedern Bock und Unser gegenüber gezeigt , dis
nun vielleicht ins Zuchthaus kommen? Warum haben beim
die Kommunisten diese Beiden nicht vor dein Zuchthaus be¬
wahrt durch Aufstellung als Kandidaten?

Es handelt sich aber in Wirklichkeit in diesem Falle um
die Frage, ob der Abg . Steiner oder der Abg. Bock, der auf
der Liste der Nachfolger ist, in den Landtag soll . Bock ist aber
zurzeit bei den Kommunisten minder angenehm : er kann des¬
halb nach der Ansicht der Kommunisten ruhig ins Zuchtbaus ,
während der Herr Steiner befreit werden soll . Wir Helsen
aber nicht mit , daß wir entscheiden sollen , wer von den Kom¬
munisten im Zuchthaus fitzen soll oder wer nicht. Diesen Wün¬
schen Moskaus folgen wir nicht. Dis sozialdemokratische
Fraktion lehnt deshalb den kommunistischen Antrag ab . — Die
Rede des Abg . Marum wurde von den Kommunisten mit wü¬
stem Geschimpfe begleitet.

Abg . Obkircher (DVvt .) lehnt im Jntereffe der Autorität
des Staates und des Parlaments den Antrag der Kommunisten
ebenfalls ab . — Einige unangebrachte arrogante Bemerkun¬
gen gegen die Sozialdemokratie werden sofort als Anmaßung
von der angegriffenen Seite zurllckgewiesen. Die scharfe Zu¬
rückweisung der Kommunisten durch den Abg . Marllm als
„häuslichen Streit " zu bezeichnen ist von dem jungen Herrn ,
gelinde gesagt , eine ungezogene Unsehörigkeit! — Abg . Mayer»
Karlsruhe (Dntl .) stimmte ebenfalls dem Antrag des Aus-
schuffes zu. — Abg . Ritter ( Komm .) bringt es trotz des Urteils !
des Mannheimer Gerichts dennoch fertig, zu behaupten, die als
Fälschungen festgestellten Briefe des Ministers Remmele als
nicht unwahr zu bezeichnen. Minister Remmele bezeichnete
diese erneute freche Behauptung als Unverschämtheit . Mit
Heiterkeit wird die „Erklärung " des Ritter ausgenommen , er
habe kein Gnadengesuch gemacht, sondern er habe „nur " die
Umwandlung seiner Gefängnisstrafe in eine Geldstrafe bean¬
tragt. Heiter war auch die Aeuberung Ritters , daß die herr¬
schende Gesellschaft gescheite Kommunisten einsverre — wir
stellen fest, daß Herr Schreck , Herr Ritter und Herr Lechleiter
nicht eingesverrt sind ! - — Nach einem Schlußwort des
Berichterstatters wird der Antrag des Ausschuffes angenom¬
men . Herr Steiner bleibt also im Zuchthaus . Heftiges Ge¬
schimpfe des kommunistischen Trios .

Auf die Tagesordnung kommt nun noch ein Zentrums¬
antrag, der verlangt, die Negierung möge für die durch das
Unwetter vom 20 . Juli geschädigten Landwirte in Wellen¬
dingen und Umgebung Hilfsmaßnahmen, insbesondere Steuer¬
stundung in Erwägung sieben . Der Antrag wird einstimmig
angenommen. — Die Sitzung wurde hierauf um %2 Uhr ge¬
schloffen. Die nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt
werden .

daß die älteren erwerbslosen Angestellten, die zurzeit
'

weder
von einer Erwerbslosenunterstützung noch von einer künftigen
Regelung durch das Arbeitslosenverfichernngsgesetz erfaßt wer¬
den, ganz besonders unterstützungsbedürftig sind.

Krisengefahr im Berliner Verkehrsgewerbe
Berlin , 5 . Nov. Wie bei der Hochbahn, so sind beute auchbei der Omnibusgesellschaft die Lohnverhandlungen ergebnis¬

los verlaufen, weil die Direktion die Forderung der Arbeit¬
nehmer auf Erhöhung der Stundenlöhne um 10 Pfg . abge -
lehnt hat.
Zum Lohnstreik im Baugewerbe in Rheinland -Westfalen

Düffeldorf , 5 . Nov. Nachdem der Schlichter für das Rhein¬
land den Antrag der Gewerkschaften, die Verbindlichkeitserklä¬
rung des Berliner Schiedsspruches für das gesamte Bauge¬
werbe des Rheinlandes und Westfalen abgelehnt hat, ist vom
Schlichter das am 22. Mai 1925 in Berlin abgeschlossene Lohn¬
abkommen bis zum 31. Januar 1926 unkündbar verlängert
wurde . -- ©-

Aus dem Freistaat Baden
Ausländischer Lotterieschwindel

Die ausländischen Lotteriebanken , denen während der In¬
flationszeit die Möglichkeit zur Ausübung ihrer meist schwin¬
delhaften Tätigkeit genommen war, beginnen sich von neuem
zu regen . Man stößt wieder auf die alten Prospekte mit den
Redensarten und hervorragend günstigen Gewinnchancen und
den lockenden Schilderungen des Svielerglückes. Leider wird
die Unlauterkeit, die fich hinter diesen Anpreisungen verbirgt,
nicht allgemein erkannt . Die Prospelle üben auf große Teile
der Bevölkerung immer wieder ihre suggestive Wirkung aus .
In letzter Zeit vertreibt ein H . Willumfen in Kopenhagen

große Mengen von Prospekten in Baden, in denen er zum
Spiel in der dänischen Kolonialklaffen-Lotterie auffordert . Es
empfiehlt sich , auf solche Anpreisungen grundsätzlich nicht einzu¬
gehen , da sie nur auf gewisse Uebervorteilung und Ausbeu¬
tung des Publikums hinauslaufen , und die empfangenen Pro¬
spekte der Polizei zu übergeben . Der Kampf , den die Polizei
gegen den Lottevieschwindel führt, sollte vom Publikum wirk¬
sam unterstützt werden . Dadurch können jährlich beträchtlicheSummen der deutschen Wirtschaft gerettet werden .Zum Verkauf und Anbieten von Losen aubcrbadischer Lot¬terien ist behördliche Genehmigung erforderlich . Eine solche
ist für die dänische Kolonialklassen-Lotterie nicht erteilt. DasSpielen in einer in Baden nicht Stzgelaffcnen Lotterie ist
strafbar . Das Badische Landcsvolizeiamt in Karlsruhe bittet,ihm von allen Anpreisungen der fraglichen Art Kenntnis zugeben .

Versicherung von Expreßgut . Vom 1 . November 1925 an
werden die Gebühren für die Versicherung von Expreßgut er¬
mäßigt und zwar werden künftig erhoben für ie 1000 Mark
und eine Beförderungsstrecke von 1 bis 150 Tarifkilomcter,1 Mark , von 151 bis 100 Kilometer 1,50 Mark , von 101 bis
700 Kilometer 3 Mark , von 701 bis 1200 Kilometer 1 .50 Mark
und 1201 Kilometer und darüber 6 Mark . Die zu erbebenden '
Gebühren werden mit denen für die Versicherung von Reise¬
gepäck mittels Marken gleichgestellt . Neue Versicherungsmar¬
ken werden nicht beschafft, es werden vielmehr die Marken
für die Versicherung von Expreßgut verwendet.

Standeshuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Sterbefälle. Kalb. Kämmerer , 63 Jahre alt . ledig, Dia¬

konisse . Theresia Bodamer, 71 Jabre alt . Witwe von Karl:Bodamer, städl . Arbeiter. Katb. Riehl , 68 Jahre alt , Witwe'
von Christian Riehl, Kasernenwärtcr.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 6 . November

GeschichiSkalenver
6. November : 1771 "Aloys Senefelder . Erfinder des

. Steindrucks , in Prag . — 1792 Herzog von Orleans (Egalite )

. guillotiniert . 1893 +Ser Komponist P . I . Tschaikowski in
Petersburg .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Di« neue Parteifahne ist im Schaufenster der Volksbuch¬handlung , Adlerstrahe 43, ausgestellt , worauf Interessenten

aufmerksam gemacht sind.

Blond
Jch liebe schöne blonde Haare , Ich habe schon immer

ein « Vorliebe für blonde Haare gehabt . Vor allem dann ,
.wenn sie — einem hübschen Mädchen gehörten . Womit
. ich nicht sagen will , daß ich an hübschen Schwarzen keinen
Gefallen haben könnte .

Sitze ich nun einmal mit einem Bekannten in einer
Wirtschaft . Nicht weit von uns sitzt ein junges Mädchen ,
dessen wundervoll blonde Haare sogleich meine Aufmerk¬
samkeit auf sich ziehen . Ich sehe nur das schöne volle hell -

, blonde Haar . Nachdem ich mich — ziemlich satt gesehen
habe , stoße ich meinen Bekannten an .

Ich : Guck mal , aber die hat schönes blondes Haar !
Er : (gleichgültig ) : Ja .
Ich : Aber so guck doch mal , das ist doch wirklich eine

>Pracht .
Er : Nuja , aber das ist doch nicht natürlich .
Ich : erstaunt . Nicht natürlich ?
Er : Nein .
Ich : Aber die hat doch keinen falschen Zopf .
Er : Nein , aber die Haare sind gebleicht .
Ich : Was , gebleicht ?
Er : Ja , diejenigen , die jetzt „echt germanisch " aus -

l sehen wollen , bleichen jetzt ihre Haare mit Wasserstoff ,
Superoxyd .

Ich erstaunt : Mit was ?
Er : Mit Wasierstoffsuperoxyd .
Ich gucke ihn groß an .
Er : Du brauchst mich gar nicht so anzugucken !
Ich überlege .
Er : Was simulierst du denn nun wieder ?
Ich : Ach , ich überlege bloß , aus welcher Drogerie die

alten Deutschen ihr Wasserstoffsuperoxyd geholt haben .'
Und dann noch : In welcher Drogerie ich mir zukünftig
mein Deutschtum holen muß .

Oer Keffer * in Gicht
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so wird der demnächst

zu erwartende Einzug des „Retters " Hindenburg in Karlsruhe
zu einem Ereignis ersten Ranges berausstaffiert werden . Es
sind bereits eine ganze Anzahl Regisieure am Werk, um unter
Aufwendung des letzten Tropfen Schweibes sich alle Einzel¬
heiten des Programms auszudenken. Die „Rettung " ist zwar
noch nicht ganz vollendet . Aber man wird dem Volke , d . b .
dem Teil des Volkes, der in seiner Ahnungslosigkeit einem
alten General das höchste Ehrenamt der Republik überant¬
wortete , sonst etwas bieten . Das schaulustige Volk soll in Er¬
mangelung des früheren Softrosses, der blitzenden Galauni¬
formen samt huldvoll nickenden Majestäten trotzdem voll auf
seine Rechnung kommen genau wie ehedem — unter Garantie .Wie uns nämlich ein Leser unseres Blattes , der letzter
Tage einen Spaziergang in der Gegend der Polizeikaserne
machte , mitteilt , wurde auf dem Kasernenbof unter persön¬
lichem Kommando eines Majors fleißig „Empfang " und „Ein¬
zug" geübt . Standen da abends 5 Uhr die Polizeischüler in
zwei Fronten von zirka je 100 Mann mit Handtüchern be¬waffnet in Strabenbreite . Zwischendurch fährt ein leeres Autound dahinter hoch zu Rotz Herr Polizei -Major Reib . Die
Mannschaften schreien wie besesien „Hurra , Hurra !" und win¬ken mit den Handtüchern, einmal , zehnmal , usf . — über einehalbe Stunde lang . Zuerst konnte sich besagter Zuschauer überden Sinn der llebung nicht recht klar werden . Plötzlichdämmerte ihm : Hindenburg kommt ja ! Wahrscheinlich istdes Herrn Majors Rosinante an den überschäumenden Volks¬jubel mit Tücherschwenken und begeistertem Hurragebrüll ein¬zugewöhnen, damit sie

' nicht etwa aus Angst oder Begeisterungmit gleichen Hinterfüben ausschlägt. Das wäre fatal für denhinter dem Auto reitenden Höchstkommandierenden des poli¬zeilichen Ebrentrosies .
Hoffentlich klappt die Sache!

Gtfendahnwünsche des Verkehrsvereins
Karlsruhe e. V.

rum Sommerfahrplan 1928
Wie alljährlich hat der Karlsruher Verkebrsverein auchzum kommenden Sommerfahrplan Anträge bei der Reichs-babndirektion in Bezug auf die Ausgestaltung des Eisenbahn¬verkehrs m,t Baden und Karlsruhe gestellt. Sie beziehen sichm der Hauptsache auf die Verbesserung des durchgehendenVerkehrs . Wegen Verbesierung des Nahverkehrs , insbesondereauch wegen Ausgestaltung des Verkehrs auf der Kraichgau-babn . werden Sonderanträge Nachfolgen .Im einzelnen ist fügendes beantragt worden -
1. Rordsüdverkehr : Die Zahl der Schnellzüge auf derStrecke Mannheim —Heidelberg—Basel betrügt jetzt 7 gegen12 oder 13 vor dem Kriege . So viel man hört , soll ein neuesSchnellzugspaar Berlin —Hamburg —Basel im kommendenSommer geführt werden. Auch dann ist die Gesamtzahl derdurchgehenden Schnellverbindungen noch niedrig . Es ist daherschon rein zahlenmähig eine Vermehrung der Schnellzüge aufder Hauptbahn gerechtfertigt . Dazu kommt , dab unter obigen7 Schnellzügen einer mit nur 1 .—2. Klasse sich befindet . Beidieser Gelegenheit möge es gestattet sein, auf den bisher noch

Zur Revolutionsfeier
Der Revolutionsgedenktag wird am Vortage , Sonn¬

tag den 8 . November , von der Partei festlich begangen .
Von 6—8 Uhr findet ein feierlicher Festakt mit auserle¬
senem Programm statt . Im 2. Teil dieser Feier wird die
Weihe der neuen Fahne vorgenommen . Als Redner
wurde Een . Schöpflin gewonnen , der ja durch feine
Tätigkeit in Berlin im Brennpunkt der Revolutionsge -
schehnisse stand . Natürlich sind mit der Feier hohe Aus¬
gaben verbunden , Kosten für die Fahne , Saalmiete ufw .
Um einigermaßen Deckung dafür zu finden , soll der
Umstand , daß der große Festhallesaal sowie das Orchester
schon an und für sich zur Verfügung stehen , ausgenutzt
werden , und so wird von 8 Uhr ab eine Tanzunterhal¬
tung stattfinden .

Da während des Festaktes von 6—8 Uhr den Besu¬
chern außer dem Eintrittspreis von 50 ■£ keinerlei Aus¬
gaben erwachsen (Restauration findet in dieser Zeit nicht
statt ) , so ist Gelegenheit geboten , für eine minimales
Entgelt einen wertvollen künstlerischen Genuß sich zu be¬
reiten . Ee darf erwartet werden , daß die Parteimitglie¬der in vollem Umfang die günstige Gelegenheit aus¬
nützen .

Wer im Vorverkauf sich die Eintrittskarte besorgt ,spart 50 £ ! !
»

An die Arbeitergesang - und Arbeitersportvereine
Die Parteileitung spricht die Erwartung aus , daß die

Vereine sich zahlreich qn der Revolutionsfeier und Fah¬
nenweihe beteiligen . Mindestens mit einer Fahnenab¬
ordnung muß jeder Verein vertreten sein .

#
Kartenvorverkauf : Vertrauensleute der Betriebe .Ziaarrenhaus Töpper , Rüvvurrerstrabe 5 und Kaiserstr . 135,Volksbuchhandlung , Adlerstrabe 43 , Expedition Volksfreund ,

„Eiche "
, „Salmen "

, „Eambrinushalle "
, sowie bei dem Hauvt -

kassier Een . Herm. Lang , Kaiserstr . 46 . Die Karten kosten im
Vorverkauf SO Pfg .. an der Abendkasse 1 M.

wenig ausgestalteten nordisch -schweizerischen Verkehr hinzu¬
weisen. Die neuen Nordschnellzüge sollten zum mindestengute Anschlüsse in Hamburg und Berlin aufweisen, wenn sichkein direkter Wagendurchlauf mit den skandinavischen Bahnen
ermöglichen läßt . Beispielsweise ist auch der seinerzeit in Aus¬
sicht gestellte und in den Kursbüchern verzeichnete Kurswagen
Amsterdam—Konstanz nie gelaufen !

Es verlautet , dab Wüttemberg im Nordlüdverkebr zumSommer 1926, einen neuen F .D .-Zug Berlin —Rom erhalten
solle . Wenn dies zutrtfft , bitten wir , gegebenenfalls einen
Parallelzug über Karlsruhe zu führen . Weiter sollten, wiewir schon früher angeregt haben , die nördlich von Frankfurtlaufenden Schnellzüge' D . 179/180 Frankfurt —Kassel—Berlin
beschleunigt und südlich von Frankfurt ausgedehnt werden.Neue Nachtschnellzüge in der Nordsüdrichtung sind — zumMindesten im Sommer — ein dringendes Verkehrsbedürfnis .Endlich fehlen im badischen Nordsüdverkehr. wie fchonwiederholt vorgetragen , reine Schlakwagenzüge. Unter solchenUmständen wäre es zu begrüben, wenn im künftigen Sommerdie Schlafwagenzüge D . 101/102 regelmäbio bis Basel durch -gefllbrt würden . Die badische Hauptstadt könnte auf dieseWeise die altbewährten Züge D . 1/2 entlasten und erhieltegleichzeitig wenigstens e i n Paar reiner Schlafwagenzüge . Die
schon erwähnten Züge D . 85/86 beginnen und enden bisherohne jeden Anschlub jn Basel . Hier wäre vor allem ihreWeitersiibrung über den Gotthard anzustreben . Es darf wohlerwartet werden, dab auch über das sog. heilige Jahr hinausdie Kurswagen Amsterdam—Rom und umgekehrt in denZügen D . 307/308 erhalten bleiben . Es wäre die Frage auf-zuwerfen, ob nicht auch über Karlsruhe ein solcher Kurs¬wagen eingerichtet werden könnte.Die Nordsüdzüge Stuttgart —Berlin D . 237/238 laufen
seit Mai d . I . über Nürnberg , statt wie bisher über Würz-burg . Ihre Besetzung soll zu wünschen übrig lasten. Wirbitten , ihre Rückverlegung über Würzburg anzuregen (Heil-bronn steht hier ganz auf unserer Seite ) . Wenn dies unmög¬lich ist, dann sollte wenigstens (was wir früher fchon angeregthaben ) versucht werden , ihnen gute Seitenanschlllste für Würt¬temberg und Baden zu geben. In erster Reibe käme wohlein Seitenanschlub Karlsruhe —Nürnberg über die Kraichgau-bahn in Frage .

Zur Frage der beschleunigten Personenzüge im Nordsvd-verkehr möchten wir folgende zwei Anträge stellen:1. die Schaffung einer zweiten Nordsüdverbindung mittelsBP , durch Baden , vielleicht durch Führung eines BP . Dort¬mund— , oder Köln—Basel . Auf die Dauer wird das eine,schon jetzt stark besetzte BP .- Paar dem Verkehr nicht mehrgenügen . Es kommt also, um auch andere Verkebrsbeziebun-gen bedienen zu können, nur der rbeinifche Verkehr in Frage .Ein BP .-Paar Dordmund —Frankfurt 849/850 besteht bereits .Die Schaffung einer BP .-Verbindung über die KraichgaubabnBaden -Baden —Karlsruhe — Seilbronn —Nürnberg . Sie warunseres Wissens letztes Jahr schon geplant : warum sie nichtzur Ausführung gelangte , entzieht sich unserer Kenntnis . Eswäre jedenfalls an der Zeit , hierauf zurückzukommen . Als
selbstverständlich setzen wir voraus , dah auf der Kraichgau-bahn spätestens im nächsten Sommer wieder die Züge 318/314geführt werden.

2. Schwarzwaldbahn : Die im Sommer 1925 erstmals ge¬fahrenen Schnellzüge D . 157/158 lagen , mindestens der letztere ,nicht günstig. Ihre Besetzung lieh daher zu wünschen übrig .Beim D . 157 fehlten nördlich Karlsruhe jegliche Anschlüsse ;denn den zweiklasstgen FD, -Zug nach Holland kann man einensolchen wohl nicht nennen . Mit lokalbadischen Zügen ist derSchwarzwaldbahn aber nicht gedient , und man darf sich überihre schlechte Besetzung dann nicht wundern , zumal , wenn dieZüge im Kursbuch zweideutig angekündigt werden , wie es beidiesen Zügen der Fall war . Wir hoffen, dab sie zum Sommer1926 verbessert wiederkehren. Was den internationalenVerkehr über den Schwarzwald betrifft , der einigermaßen wie¬der in Gang gebracht wurde, so sollte er noch weiter ausgebautwerden.
3. Ostwestverkehr: Der Verkehr Paris —Wien ist noch sehrverbesserungsbedürftig . Bis heute gibt es keine dreiklafsige

durchgehende Verbindung auf dieser Strecke, nur einen 1-^Klasse Paris —Prag . Eine weitere Verkehrsberiehung im ^westverkebr wäre noch wesentlich zu verbestern. Eine -0*'
knüpsung des Ostwestverkebrs mit dem Nordsüdverkehr
gäben die Züge D. 237/238 . Wenn sie , wie wir hören, "
Gera direkten Anschlub mit Chemnitz—Dresden —Breslauskämen, liebe sich hier durch Anschlubzüge Karlsruhe —SesteE
via Kraichgaubahn eine neue Verbindung Karlsruhe —Bres^evtl . Schweiz(Genf)—Breslau Herstellen , Unmittelbarer
schlub an D. 1/2 in Karlsruhe wäre leicht möglich .

Residenz-Lichtspiele ad beute : „Die drei Boe tt «^
mädel "

. Dem nicht gerade unter dem Durchschnitt fw®? "
den Menschen angeborene Trieb , stets nach höherem zu
und wenn er schon seine eigene Lage nicht bestem kan». ,

»^wenigstens die Kinder in eine höhere Schicht der s« «al^Sphäre einrücken zu lasten, ist hier in liebenswürdigste)
Weise an dem Musterbeispiel einer Portierfrau und ihrer w*
anmutigen Töchter illustriert . Die Handlung bat den gram ^Vorzug, in den Grenzen der möglichen Logik zu bleiben, """
ist überaus luftig . Sie zeigt uns die Volkssprache des
begabten Svresatheners , der das Idiom seiner Heimat " s
viel Witz und Geschick auf der Zungenspitze balancieren W
so dah wir auf schnellstem Wege in die behaglichste Lustsme
stimmung versetzt werden . Die Darstellung ist ausgezeichn ^und wird von erstklassigen bekannten Berliner Revuekraft^bestritten . Wer einmal herzlich lachen will , lasse sich die^Film nicht entgehen. Hierzu die neueste Filmberichterstatnri »

Aufführung der e-moll-Meste von Bruckner. Aus Anl«
seine » 25jährigen Bestehens wird der Cäcilienverein St . ©**■
phan in der St . Stepbanskirche am nächsten Sonntag voM-
9.80 Ubr im Festgottesdienst die grobe e-moll-Meste für
stimmigen gemischten Chor, Orgel und Blasorchester von «w
ton Bruckner auffübren . Gleichzeitig feiert an diesem
der Dirigent Musikinspektor Franz Steinbach sein 25iaw
rfges Dirigentenjubiläum . J

Eine Rad - und Motorradrennbah « soll, wie verlautet , m
der Nähe des Schlltzenbauses errichtet werden. BekannnM
bat sich hier schon einmal eine Rennbahn an der Durlackst*
Allee befunden.

Im Weltkino, Kaiserstratze 133, läuft zurzeit nochmal»grobe Welterfolg „The Kid" mit Charlie Chaplin und JstcknCoogan . Der Film dürft « in Karlsmbe so bekannt sein, d"
jedes weitere Wort darüber Verschwendung wäre . Im
Programm läuft der fünfaktige Wildwestfilm „The Fol "
Harry Carey in der Hauptrolle . Beide Filme stnd auch f*1
Jugendliche zugelassen.

( :) Auszeichnung. Die hiesige Pianofabrik Stöbr ^der Rittcrstrabe wurde auf der Intern . Ausstellung für
fünft , Hotel- und Gastwirtssewerbe in Frankfurt a . M . fürvAihr ausgestellte eigene Erreusntste mit der Groben goldê
Medaille ausgezeichnet.

Aus der Stadt Durlach
' t . Ein Jubiläum . (Unliebsam verspätet .) Am 1.waren es 25 Jahre , dab der neue Friedhof eröffnet E

unser Genosse Friedr . L i n d n e r als Friedbofsverwalter
stellt wurde . Een . Lindner hat in diesen 25 Jahren nicht
seinen Posten mit vorbildlicher Pflichttreue verwaltet , er
auch , obgleich Bäcker von Beruf , den Friedhof gärtnerisch
einem Schmuckkästlein , zur sehenswerten Anlage gestalteterfreut sich in allen Bevölkerungskreisen hoher AchtungBeliebtheit . Dem Jubilax nachträglich auch unsere best«"
Glückwünsche .

f . Tätlicher Unfall . Am Mittwoch mittag verunglückte W*
36 Jahre alte verheiratete Bezirksmonteur beim BadenrocN '
Welte , dadurch tätlich , dab er auf einem Leitungsmast,

'
der Schillerstrabe , vermutlich infolge Ausgleitens , mit
Lichtleitung in Berührung kam .

Unfall beim Anspringen von her Elektrischen. Mittagabend kam beim Eingang der Kelterstrabe ein 20jäbrwv
Schlosser beim Abspringen von der Straßenbahn zu Fall
zog sich erhebliche Verletzungen zu , so dab er, nachdem *?, .Herr Dr . Ribstein den ersten Verband angelegt batte ,Krankenhaus verbracht wurde . — Mittwoch abend rib in
Baslertorstrabe ein Draht der elektrischen Leitung und t"
auf die Strabe , die bis zur Hebung der dadurch verursacht ^Störung gesperrt werden mubte . Glücklicherweise war
Unfall dabei zu verzeichnen.

An» dem Stadtrat . aEin weiterer Teil des E a s w e r k s b o f e s soll gevstastLwerden. — Die Durchfahrt durch den Weiberbof wird v'
Fahrzeuge und Radfahrer verboten . — Die Zufahrt zur
denstrabe im Stadtteil Aue von der Bergstrabe aus wird “5*

,gestellt. — Mit dem Zweigausschub Baden für deutsch« JL ,gendberbergen wird wegen lleberlastung der früheren Reste"
ration zum Burghof auf dem Turmberg als Jugendberbejeein Vertrag abgeschlossen . — Dem Verkebrsvereia tv»
ein weiterer Zuschub gewährt . — Nach längeren Berba^lungen wurde erreicht, dab die Bäcker und Metzger <** '
Brot -, Fleisch - und Wurstlieferung für das städt. Kram^haus und Altersheim einen Rabatt gewähren. — Der ^Stadtteil Aue wohnhaften Hebamme Margarete Pa re « ,
auf 1 . Oktober ds . Js . infolge Invalidität ihren Dienstgelegt hat , spricht der Stadtrat für ihre langjährige tre»
leisteten Dienste den Dank der Stadt aus und bewilligt^eine kleine Belobnung als Anerkennung . — Die anderw«" '
Unterbringung der Fremdenherderg « soll alsbaw ^prüft werden. — Eine am 2. ds . Mts . stattgefundevesteigerung abgängiger Obstbäume wird genebmw»- |

Veranstaltungen des heutigen Tageŝ
Bad . Landestheater ; „Der Widersvänstisen Zäbmung "-

bis io }* Ubr . „Kammerspiele im Konzerthaus : „Der Tor und der Tod
„Ein Sviel von Tod und Liebe". _Residenz-Lichtspiele: „Die drei Portiermädel "

. „Lau «als Oberkellner".
Kaffee Baue « : Konzert mittags und abends . heiPalast -Lichtspiele: Der Pakt mit dem Tode. Fix und » <**

den Klopfgeistern . Ufa-Wochenschau . ^Colostrum ; Täglich abends 8 Uhr : Intern . Varietö -Progl «""
Weltkino : Tbe Kid . , The Fox.Union -Theater : „Die Jagd nach dem Tode".freie Spielvereinigung Baden — Pfalz / X. Kreis , 3. Bezir *

<Spcrfpiaiz fjvünwmhel , Dmmevsheimev Sivasse
Sonntag , den 8 . November 1925 , nachmittags 3 Uhr

Diiirxiieirslieisf *
Entscheidungsspiel um den Abteilungsmeister der Klasse I, Abteilung IVorher y 2 2 Uhr : Union - Jugend gegen Griinwinkei - Jugend



Pelle der Eroberer
Von Marti » Andersen NerS

- Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

stand er nun mit seiner grünen Kiste aus der Straße
!,■, ,

u i>tc weder aus noch ein , hilflos und verzweifelt , als
einer Knabe pfeifend vorüberkam und fragte , ob er ihm

könne
': fcoh

i'0nn k' c Kiste gern allein dabin bringen , wohin du
‘‘Cr ;

011 aber dann kostet es fünfundzwanzig Oere und
ii^ ^ ke ihr den Ziehwagen . Wenn ich aber nur den einen
!>7 0 » fcfkn jöl , so kostet das nur zehn Oere "

, sagte er und
Sin,,

He ganz gesckäftsmäßig an . Er schien nicht mebr als
Jahre alt zu sein -

weiß ja nur nicht , wo ich hin soll" , sagte Pelle , dem
Ctj

en nahe . „Ich bin auf die Straße gesetzt und habe keinen
!i» l ^ in ich mich wenden könnte . Ich bin wildfremd hier

Stadt , -alles Geld haben sie mir weggenommen .
"

tyi!»
* kleine Junge machte eine Bewegung in die Luft , als

, ct mit der Stirn gegen etwas : „Ja , das ist eine ver -
iän^

te Geschichte. — Du bist den Bauernfängern in die
^" aten , mein Junge . Denn mußt du mit uns nach

tz ? kommen — du kannst gut bei uns wohnen , wenn du
^ Srde liegen willst .

"

^ ^ as werden deine Eltern aber dazu sagen , wenn du' A,r - - -
* angeschlevvt kommst ? "

i*s<n
^ 8Ctr *c ' nc Eltern , und Marie und Peter , die

iq . N' chts . Komm nur mit , und am Ende kannst du Arbeit
Delmeier bekommen . Woher kommst du denn ? "

Vornholm !"

sind wir auch ! Das heißt , es ist ja schon lange
damals , als wir noch Kinder waren . Komm du man

Landsmann !" Der Junge lachte ganz vergnügt und

g
ttn einem Henkel an .

»ig
b war ja freilich auch ein Landsmann gewesen , der Pelle
mndert hatte . Aber er ging trotzdem mit, ' es war

jetnc Natur , mißtrauisch zu sein .
®ieIt CI seinen Einzug in die „Arche"

, unter dem
c *nes Kindes . Die beiden ein wenig älteren Ge-

I

S '
li«

^ " ^ n die Handlungsweise des kleinen Karl sehr ver -
und die drei Verwaisten , die sonst scheu und zurück

1» , . u>aren , schlossen sich gleich an Pelle an . Sie batten
[liej der Straße gefunden und betrachteten ihn wie einen
|is *7 °^ t>er unbekannt war und des Schutzes bedurfte ." 'Mussten ihm den ersten Ueberblick über die große

Und verhalfen ihm zu Arbeit bei Pichelmeier .
ft

na ^ ^em Ausflug in den Waid zog Pelle auk
n >

°en des Vordergebäudes hinüber in sine Stube neben
die gerade leer stand . Marie , half sie in Ord -

)
'tlt>e<-

t
7 Cn und die Sachen hinüberschaffen , und erleichterten

r ^
chüktelte er das lästige Verhältnis zu Pichelmeier , ab .

iN es uin Ende mit der Ausbeuterei und allen Stiche -
M damit in Zusammenhang standen . Jetzt trat er

Verhältnis zu dem Arbeitgeber und konnte seinen
> N ' °^ bn i" die Augen sehen . Es war nach verschie -
^»7 !^ kungen hin eine beschämende Zeit gewesen , aber er
7» °dne Groll von Pichelmeier : er hatte in den weni -
^ r,°:^ uEen bei ihm mehr gelernt , als während der ganzen
. tzjU daheim .
jV ? wenig c

uud kaufte Tisch und Bett auf Abzahlung . Vom

« schob
^ukam er als Anfang etwas Kinderschubzeug ,

dazwischen . Seinen Hauvtverdienst fand er bet

wenig gebrauchtes Werkzeug erstand er bei einem

*n der Marktstraße .
S tz . war ein Mann von der alten Schule ; sein Kunden-

0J ‘ «nb bauotsächlich aus Nachtwächtern , Bootsführern
Seebären , die draußen in Christiansbafen hausten .u>ch^

er in Kopenhagen geboren und herangewachsen war ,
y i% eT m Provinzialhandwerker , ging in Morgenschuhen ,

>an
Achter ibm gestickt hatte , und rauchte des Morgens

iy^ Ui,
86 ^ e **c in der Haustür . Er hatte eine altmodische

(5
von dem Handwerk und freute sich über Pelle , der

tn e' tt 9?
Ĉ er svannen konnte und nicht bange davor war ,

nim
* a **en Schmierstiefeln anzubinden . Becks Arbeit
sut aus dem Hause gegeben werden ; und Pelle

zr,. wttlig in der Werkstatt ein und scheute sich vor

i .< n .cht
w " ng rn der Werkstatt ein und scheute sich vor

■ife s 0rt
Clt’ die vorkam . Nur wollte er nicht auf altmodische

ji t>Qt J vnd Logis beim Meister haben . Vom ersten Tage
U ^nd sv

P ^vänderung eine Verbesserung, er arbeitete mit
z

^ ^ de und fing an , etwas zuriickzulegen , um seine
$ 1« au5 n Sort abzahlen zu können . Jetzt sab er in der

^ *°Unt
Cn ^ ° 9 ’ an dom er Vater Lasse herüberkommen

-bi ^ jo?» *
Wm t

Cn ’ wenn die Bewohner des Bodens schlaftrun -
if> - eh »

^8^ ^ en Gang herumtaumelten , um auf Arbeit zu
H Un!!s ^in Viertel vor sechs pfiff , saß Pelle schon da
i^ >og,o hämmerte seine Schusterschläge . Gegen sieben
C 8u tun

1 b °nn no <*> Decks Werkstatt , wenn dort etwas für' «t von den Bewohnern der „Arche " be-

E P ^beit hatte er eine Erfahrung gemacht , und
lA tB0{. .Un9 war ein fruchtbarer Kern , der da lag und

ftiitb
*1 et ^bworfen war und beständig mehr Frucht°

7 war gleich als eine Verbesserung seiner
jj

®u ivüren , daß er den einen Aussauger abge -
^ AZeg wenn — man nun doch auch den anderen den -

* bab»»
^7 ' bren und selbst die ganze Ausbeute seiner

konnte !
bie . 8 nanz phantastisch ; aber Pelle batte keine Lust ,

^
°" e zu steigen und platt wieder auf der Erde an -

n»
^ ° ite eine handgreifliche Erfahrung gemacht

St , ^ er J \ öu <$ wissen , wie weit sie wohl reichen würde ,
"r ,7 >vism » und arbeitete , zwang er die Frage , be-
. $ eiUH*

8 “ en Gedanken hin und her zu gehen , so daß er
S >? ° ltn? ier

" E" lu ^ bn konnte .
Mittelsmann überflüssig ; man« Arbeit schaffen, ohne daß es nötig war , ihn zu

pasfieren und eine Flasche Branntwein für seinen durstigen
Hals abzuwerfen . War nun aber mebr Sinn darin , daß das
Schuhzeug auf seinem Wege zu den Kunden den Weg über
den Hofschuhmacher nahm und Equipagen und Herrenleben
abwarf ? Konnte Pelle nicht selbst in ein Verhältnis zu der
Kundschaft treten ? Und Meyer ebenso ausschalten , wie er
Pichelmeier ausgeschaltet hatte ? — Ja , natürlich ! Für
dreißigtausend Kronen Einnahmen im Jahr bezahlte der
Hofschuhmacher Steuern , hieb es . ' „Das sollte gleichmäßig
zwischen uns verteilt werden , die wir für ihn arbeiten !"

dachte Pelle , während er die Pflöcke einschlug . „Dann
brauchte Vater Lasse daheim auch nicht einen . Tag länger her¬
umzugehen und sich so jammervoll durchs Leben zu schlagen .

"
Dies war etwas , was man in die Hand nehmen und be¬

fühlen konnte , ein praktisches Rechenexemvel , das er aufgestellt
hatte — das scheinbar nichts mit seinem lichten Glauben an
das Glück zu schaffen hatte . Der saß noch immer irgendwo im
Verborgenen und hielt ihn durch alles hindurch aufrecht —
hütete sich aber wohl , bestimmte Forderungen zu stellen ; ein
schwer erworbener Instinkt sagte ibm , daß es bei armen Leuten
darauf ankomme , daß er dehnbar war . Dieser Glaube war
sein Familienerbe , und er konnte ihn getreulich durch alle
Schickungen hindurchtragen ; wie es Millionen vor ihm getan
batten — immer bereit , den Unbekannten aufzunebmen — bis
sie das Grab erreichten und resigniert den Traum Weitergaben .
Es lag eine Hoffnung für ihn selber darin ; wenn es aber
fehlschlug , so blieb die Hoffnung selber trotzdem bestehen . Das
mit dem Glück war schließlich kein Versprechen aus handgreif¬
lichen Erfolg für den einzelnen , sondern eine breite Verhei¬
ßung , die durch Jahrhunderte der Knechtschaft getragen wurde
mit etwas von dem langen Atemzug der Ewigkeit . Pelle trug
die ganze , endlose Wanderung in sich ; sie lag tief in sein Ge¬
müt eingegraben als unfaßbar große Langmut . In seiner
Welt waren die Fähigkeiten oft grob genug , aber die Resigna¬
tion war immer gröber . Er war gründlich darauf eingestellt ,alles zugrunde geben zu sehen und doch die Hoffnung zu be¬
wahren .

(Fortsetzung folgt .)

Geschichte der Sitten
Von Kinderklappern , Brautschleiern , Berlobungs - und

Eheringen
Von Richard Germershausen

Von der Wiege bis zum Grabe ist unser Leben von Sitten
und Gebräuchen begleitet , die uns sozusagen zur zweiten Na¬
tur geworden sind , und die wir daher fast unbewußt üben und
hinnebmen wie etwas , das sich von selbst versteht . Doch wie
es auch sonst oft zu geben pflegt , so geht cs auch hier : das
scheinbar Selbstverständliche ist völlig rätselhaft , wenigstens
den meisten von uns , und nur diejenigen , die sich aus Neigung
oder Beruf mit dem oder jenem Teilgebiet der mannigfachen
Erscheinungen , um die es sich hier handelt , eingehend beschäf¬
tigen , wissen um ihre Deutung . So ist sich kaum so schnell
jemand darüber klar , warum der moderne Mann den Hut ab¬
nimmt , wenn er jemanden begrüßt . Tut er es wirklich nur ,
weil es sich so gehört ? Es gehört sich in der Tat . Doch was
erklärt das ? Unsere Wißbegierde fragt weiter , warum es sich
denn gehört und seit wann ?

Die Antwort auf diese Frage führt uns in längst ver¬
gangene Zeiten , in denen Kampf und Krieg zu den normalen
Lebensbedingungen der Menschheit gehörten . Wer damals
den Helm abnahm , brachte damit zum Ausdruck , daß er sich in
Sicherheit fühlte und weder einen fremden Ueberfall befürch¬
tete , noch selbst einen Angriff plante . Der Abnahme des Hel¬
mes pflegte meist die Darbietung der rechten Hand zu folgen ,
die sonst das Schwert zu führen pflegte . Die durch die Helm¬
abnahme bereits symbolisch angedeutete Kundgebung einer
friedfertigen Gesinnung wurde auf diese Weise noch stärker
unterstrichen . Die „ leere Höflichkeit " des Erüßens und Hände -
reichens bedeutete also in Wahrheit etwas sehr ernst Gemein¬
tes , nämlich das Versprechen , Frieden zu halten und die Waf¬
fen ^ mben zu lassen . Es ist klar , daß ein solches Versprechen
einst von größter Wichtigkeit und Bedeutung für alle Betei¬
ligten war .

Aehnlich verhält es sich so ziemlich mit allen anderen
Bräuchen und Gewohnheiten , die uns auf Schritt und Tritt
umgeben . So ist die K i n d e r k l a v v e r , das erste Spielzeug
unserer Kleinsten , ihrem Ursprung nach keineswegs nur ein
harmloser Gegenstand der Belustigung , sondern vielmehr ein
sehr ernste und ehrwürdige Sache . Mit ähnlichen Klappern
verscheuchten einst unsere Vorfahren die bösen Geister , von
denen sie sich umgeben glaubten . Noch beute hört man ab und
zu , wie abergläubische Frauen sich entsetzen , wenn sie einen
Kinderwagen sehen , dessen kleiner Passagier nicht mit der vor¬
schriftsmäßigen Klapper ausgestattet ist , denn über ein solches
Unglückskind bat angeblich der böse Blick Gewalt . Ist die
Klapper aber mit recht vielen Glöckchen versehen , dann bannt
sie allen bösen Zauber . Das frühe Christentum , dessen über¬
legene Klugheit stets an die überlieferten Vorstellungen der
heidnischen Vergangenheit anzuknüvfen pflegte , bat deshalb
auch seinen Priestern befohlen , die Kinderklappern mit geweih¬
tem Wasser zu besprengen und den Segen der Kirche über sie
»u sprechen . In manchen katholischen Gegenden ist das heute
noch üblich . Davon abgesehen , schreiben einfältige Gemüter
der Kinderklapper auch die Fähigkeit zu , Krankheiten zu ver¬
hüten oder wenigstens ihrer drohendsten Gefahren zu entklei¬
den . Das gefürchtete Zahnen der Kinder gestaltet sich an¬
geblich bei weitem nicht so schmerzhaft und lästig , wenn es sich
um „ Klapper - Kinder " handelt ! . . . . Uralte Zaubervorstel¬
lungen sind auch im Spiel , wenn die Beule , die das Kind sich
gestoßen hat , geküßt und angeblascn wird . Die Mutter die es
tut , mag vom Scheitel bis zur Sohle eine ganz moderne Frau
sein . Das Band , das durch die Jahrtausende hin die Gegen¬
wart mit der Vergangenheit verknüpft , ist so stark , daß sie un¬
bewußt die Bewegungen wiederholt , die einst der kindliche
Kult der Natur - und Zauberreligion ihren Priestern . Medi¬
zinmännern , vorschrieb . Der Kuß deutet das Aussaugen der
Wunde an , die der Medizinmann vorzunehmen hatte , um die
bösen Geister aus dem Körper zu entfernen . Das Anblasen
vertritt den Hauch der gutartigen Genien , die den Körper wie¬
der gesund machen sollen .

Auch allgemein übliche Hochzeitsgebräuche weisen zahlreiche
Anknüpfungspunkte an längst vergangene Verhältnisse auf .
Der Brautschleier ist der Rest der Tücher und Felle , in
die die Braut in den Tagen des Frauenraubs eingebllllt
wurde , wenn es galt , die gegen ihren Willen so rasch wie mög¬
lich aus dem Bereich ihres Stammes zu entfernen und in die
Gewalt des Bräutigams - Stammes zu überführen . Der Braut¬

führer , in England regelmäßig noch beute der beste Freünd
des Bräutigams , ist identisch mit dem bis an die Zähne be¬
waffneten Blutsfreund , der dem Bräutigam auf der Frauen¬
suche helfend und schützend zur Seite stand . Die Flitterwochen ,
die das junge Paar in größter Zurückgezogenheit verlebt , geben
in ihrem Ursprung auf die Zeit zurück, die dem Frauenraub
unmittelbar folgte . Während vieser Zeit verbarg sich der junge
Ehemann mit seiner geraubten Frau so lange in einem sicheren
Versteck, bis der Stamm der Frau sich wieder beruhigt und die
Nachforschungen nach ihrem Verbleib nebst den daran geknüpf¬
ten Rachevlänen fallengelassen hatte . War es erst so weit , so
fand meist eine förmliche Versöhnung zwischen den beiden
Stämmen statt , bei der das mit honigsüßem Met gefüllte
Trinkborn kreiste . Es ist mebr als wahrscheinlich , daß der
Ausdruck Honigmond für Flitterwochen von dem Honiggehalt
dieses Getränkes hergeleitet ist und keineswegs , wie man sonst
gern annimmt , von der Süßigkeit der Gefühle , in denen die
Jungvermählten schwelgen .

Der Verlobungsrjng ist jüngeren Datums . Er
stammt aus den schon verhältnismäßig weit vorgeschrittenen
Tagen , in denen die Braut nicht mebr geraubt , sondern ge¬
kauft wurde . Er vertritt die Stelle des Metallstückes , mit dem
der Kaufvertrag besiegelt wurde . Der Ebering dagegen ist
noch ein Raub - Symbol : er bezeichnet die Fesseln , die der ge¬
raubten Frau angelegt wurden , solange sie sich nicht willfähig
zeigte . So greifen die Bräuche verschiedener Entwicklungs¬
stufen innig ineinander . Dasselbe ist der Fall einerseits bei
den Trauzeugen , andererseits bei den Brautjungfern . Die
Trauzeugen stammen natürlich aus der Zeit des Frauenkaufs ,
der von Anfang an unter dem Beitritt von Zeugen vor sich
ging , während die Brautjungfern die Geschlechtsgenossinnen
der Braut aus den Zeiten des Frauenraubs repräsentieren .
Damals war es ihre Pflicht , der Schwester , der der Räuber
nahte , nach bester Möglichkeit beizustehen . Heute streuen sie
Blumen auf den Weg der Braut .

_ - ® -

Theater und Musik
Badisches Landestheaker

Kammerspiele im Stadt . Konzerthaus

Daß die Kammerspiele ihren Kredit verscherzt haben , be¬
wies auch dieser Abend . Wenn man die Freikartcninhaber von
der Zuhörerschaft abzog , blieben nur wenige übrig . Das ist
die Folge einer unglücklichen Revertoirgcstaltung für diese
Spiele , die uns noch selten zu einem Erlebnis wurden . >Es
war diesmal nicht anders . Man gab zuerst den Einakter „D e r
Tor und der Tod "

, ein Jugendwerk von Hugo v . Sof -
m a n n s t a I . Eine Dichtung von feiner sprachlicher Kultur ,
aber kein Drama . Der Held Claudio ist ein ästbetisierender
Edelmann , der sein Leben mit Nichtstun ausgefüllt hat und
im Tod darüber Reue empfindet . Diese Sorte Menschen stehen
uns himmelweit fern , so fern , daß wir für sie kaum ein leb¬
hafteres Interesse wachrufen können . Die Rollen waren gut be¬
setzt ,und es wurde durchweg vorzüglich gesprochen , besonders
von den Herren Dahlen und Herrn von der Trenck .

Es folgte „Ein Spiel von Tod und Liebe " von
Romain Roland . Dieses Stück spielt wieder einmal in
der französischen Revolution , aus der die Franzosen auffallend
häufig literarischen Stoff holen . Aber in welchem Geist wird
diese Großtat der Menschheit heute behandelt ! Man kehrt
immer einseitig die Schrecknisse hervor , um das bei feinnervi¬
gen Parisern so beliebte Gruseln zu erzeugen . In wirksamen
Gegensätzen prallen die hochkultivierten Adligen mit dem bru¬
talen Pöbel zusammen . Rolland macht keine Ausnahme von
dieser Schablone . Eine erbärmliche historische Verlogenheit
durchzieht sein Stück . Will man die richtige Plattform dazu
gewinnen , so muß man sich vor Augen halten , daß die große
Revolution eine Revolution der Bourgeoisie war ;
auch die Schreckensherrschaft fällt der Bourgeoisie zur Last . Wo
sich kommunistische Tendenzen anmeldeten (Babeuf ) , wurden
sie rasch genug unterdrückt . Zu den drei Idealen Freiheit ,
Gleichheit , Brüderlichkeit , trat eine Zeit lang das vierte :
Eigentum ! Es bestätigt sich das Gesetz : Die Klasse infa -
miert oft die Mittel , durch die sie zur Herrschaft gelangte .
Nachdem das Bürgertum seine Gegner physisch ausgerottet
hatte , wusch cs 1

sich die Hände vom Blut und tat alle Revolu¬
tion in Bann . Fortan soll nur mit Abscheu von Revolution
gesprochen werden . Die Bourgeoisie wird alt . ihre Jugend¬
sünden brennen ihr schwer auf der Seele , sie kann nicht davon
loskommen .

Zum Erbrechen unwahr ist Rollands Darstellung . Er
steht innerlich auf Seiten der Emigranten , die wie eine Seuche
sich damals über Deutschland ergossen , und über deren sittliche
Verworfenheit alle zeitgenössischen deutschen Schriftsteller einig
sind . Nein , so daxf man aus dem Theater nicht mit der Ge¬
schichte umspringen . Rolland läßt jedes bürgerliche Klassen¬
bewußtsein vermissen , sonst könnte er seiner Klasse und ihrer
heldenhaften Epoche nicht so Unrecht tun . Das Bürgertum
vergießt große Krokodilstränen über die 6000 Revolutions -
opfer , spricht aber nie davon , daß jeder beliebige bürgerlich -
kapitalistische Krieg ein Vielfaches dieser Zahl gefordert hat .
Der Proletarier kann dieser posthumen H e u ch e l e h belustigt
zusebcn . Wir haben 1918 eine vorbildlich unblutige proleta¬
rische Revolution gehabt , und an der Milde , mit der das Prole¬
tariat verfuhr , darf die „bessere" Gesellschaft des Bürgertums
den sittlichen Anstand ermessen , der zwischen seiner und unserer
Revolution klafft .

Das Theatralische , besonders inbezug auf die Behandlung
des Themas Liebe , ist im Stück gut weggekommen : cs ist mit
aller Feinheit und Delikatesse behandelt , die man bei einem
geistreichen Franzosen voraussetzen darf . Das schließt nichtaus , daß einige Längen vorhanden sind . Jedes Gcfllhlchen
wird artig hin und hergcwendet , um immer neue Gelegenhei¬
ten zur Anbringung von Edelmut und Seelengröße zu bieten .In der Darstellung taten sich Dahlen , von der Trenck ,Melanie E r m a r t b und Hermann Brand besonders her¬
vor . Das Kostüm bedarf ebenfalls eines Wortes der An¬
erkennung . Die Szene war in Rokoko gehalten , das Mobiliar
dagegen in Louis XVI ., was man besser hätte zusammenstim¬
men können . Di « Aufmerksamkeit des Auditoriums war gut ;
Beifall fand nicht statt . — Vor Beginn war der Saal mit
einem einzigen Licht beleuchtet . Es war unmöglich , bei dieser
Düsterheit das Programmheft zu lesen . Viele Besucher hatten
Mühe , die Nummer ihrer Plätze zu erkennen . Erst eine Mi¬
nute vor halb acht , wurden mehr Lichter eingeschaltet . Viel¬
leicht genügen diese Zeilen zur Abstellung des llebelstandes ,der als Rücksichtslosigkeit empfunden wird . M.

#
Badisches Landestheater . Am Sonntag , den 8. November

werden zum erstenmal die neueinstudierten „Meistersinger von
Nürnberg " in der Besetzung der Erstaufführung wiederholt .
Beginn 5 Uhr .
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Gemeindepolitik
Pforzheim . Der Bürgerausschub wird in seiner nächstenSitzung u . a . auch über einen neuen Tarif für denStrombezug aus dem Elektrizitätswerk zu beschrieben ha¬

lben. In dem neuen Tarif wird vorgesehen, den Lichtstrom-vreir auf 40 Pfg . für ein Kw. und den Kraftstromgrundvreisauf 20 Pfg . für ein Kw. herabzusetzen, wodurch die bestehendenStaffeltarife für Licht - und Kraststrombezug gleichfalls eine
.entsprechende Verbilligung erfahren . Als weitere Maßnahmezur Erreichung einer vermehrten Stromabgabe soll ein beson -derer Wohnungstarif eingeführt werden , wie er ingröberen Städten schon seit längerer Zeit mit gutem Erfolgangewendet wird .

Vürgerausfchnßfltznng ln Mörsch
, Freitag , 30 . Oktober, fand eine Bürgerausschuhfitzung
, -att . Auf der Tagesordnung standen fünf Vorlagen : 1. Die
Genehmigung des Voranschlags für 1025. Der Voranschlagweist in Einnahmen und Ausgaben 209 455 auf , der unge¬
deckte Aufwand beträgt 27 001 M, die durch Umlage zu decken
sind ; diese beträgt für 100 M. Steuerkavital 46 Pfg ., auf das
Betriebsvermögen ebenfalls 46 Pfg . Die Allmendauflage be¬
trägt 12,98 Jl ohne Staatssteuer . Nach Dortrag einiger
Wünsche und Beschwerden und Aufklärung über einige Posi¬tionen durch den Bürgermeister wurde der Voranschlag mit
38 gegen 4 Stimmen genehmigt . Dagegen stimmten 4 Kom¬
munisten , weil der Herr Fraktionsführer E e r st n e r glaubte ,dab die Berechnung der Allmendgenubauflage nicht richtig sei .Ein Teil seiner Kollegen war anderer Meinung und stimmte
für den Voranschlag. 2. Zustimmung zn dem jährlichen Til¬
gungssatz für das aufzunehmende Kapital in Höhe von 5800JI.Die Vorlage wurde einstimmig genehmigt . Die Tilgungszeit
beträgt 5 Jahre . Das Kapital wird ausgenommen bei der
Wasser- und Strabenbauinspektion . 3 . Ruhegehalt des Ee-
meinderechners Fl . Rastetter . Diese Vorlage wurde schon ein¬
mal von dem Bürgerausschub abgelehnt , weil gewissermaßen
ein Selbstverschulden vorlag . Die Sache kam nun vor den
Schlichtungsausschub in Karlsruhe . Die Gemeinde war ver¬
treten durch den Bürgermeister und durch das Bürgerausschub¬
mitglied I . Scherer . Der Bürgermeister erläuterte die vor
dom Schlichtungsausschub geführten Verhandlungen . Der
Schlichtungsausschub kam nach Anhörung beider Parteien zu
der Entscheidung, dab die Gemeinde nicht verpflichtet ist, dem
Eemeinderchner ein Ruhegehalt zu bezahlen, da ein völliges
Selbstverschulden vorliege . Er hat sich in der Fürsorgekasse
nicht zurückgekauft . Der Schlichtungsausschub empfahl jedochder Gemeinde, freiwillig etwas zu gewähren . Die Vorlage
wurde mit 30 gegen 12 Stimmen abgelehnt . Bemerkens¬
wert ist . dab von der Zentrumsfraktion nur 7 Mitglieder da¬
für stimmten. Bei dieser Beratung leistet« sich der KommunistM . E e r st n e r eine freche und bubenhafte Anremvelung des
Eemeinderechners a . D . , der unseres Erachtens das nicht ver¬
dient hat . Wenn dieser Moskaumann sich erdreistet , einen
Mann , der 40 Jahre im Dienste der Gemeinde stand und über
70 Jahre alt ist , berunterzureiben . so ist das vor jedem anstän¬
digen Menschen eine Flegelei . Aber man muß sich wohl als
zukünftiger Landtagsabgeordneter „ritterlich " benehmen, sonst
paßt man ja nicht neben Ritter und Konsorten in den Land¬
tag . — 4 . Erhöhung der Ausschellgebiibren von 1 Jl auf 1 .50 Jl
Dem Antrag wird zugestimmt. — 5 . Erhöhung der jährlichen
Vergütung der Gemeinderäte von 60 auf 100 Jl ; die Vorlage
wurde ebenfalls einstimmig genehmigt . Dem Bürgermeister
möchten wir empfehlen, künftighin keine solch grobe Tages¬
ordnung für eine Sitzung auszustellen.

- © - .

Kleine badische Chronik
SP . Weingarten bei Durlach. „Die Füchse haben ihre

Höhlen und die Vögel ihre Nester, aber den Menschensohn bat
nichts, wohin er sein Haupt lege.

" Diesen bald 2000 Jahre
alten Ausspruch kann auch ein hiesiger Arbeiter auf sich
anwenden . Seit einigen Tagen haust ein hiesiger Arbeiter
mit Frau und einem 5jährigen Kinde in Ermangelung einer
anderen Wohnung in der Scheunetenne des protestantischen
Pfarrhauses . Welche Gefühle müsien wohl den Arbeiter be¬
schleichen. wenn er sich vergegenwärtigt , dab der Herr Pfarrer
Walter mit Frau , 2 Kindern und Dienstmädchen nebenan
im Haus 12 oder 13 Zimmer bewohnt, während er in der
Scheune sein Quartier aufschlagen mub. Wäre hier für den
Herrn Pfarrer nicht Gelegenheit , sich praktisch zu betätigen :
„wer zwei Röcke hat , gebe dem einen , der keinen hat " ? Mehr
wollen wir heute nicht sagen. Es erübrigt sich ja auch jeder
Kommentar .

F . Weingarten . Die hiesige Freiwillige Feuerwehr hielt
Samstag nachmittag die übliche Svätiahrsübung ab. An¬
wesend waren dabei Herr Bezirksseuerlöschinsvektor Bull
aus Durlach . Der Verlauf der Uebung hat gezeigt, dab die
hiesige Feuerwehr auf der Höbe ist . Ganz besonders aber bat
die llebung die Tatsache ergeben, dab das gesamte Spritzen¬
material sich in einem guten Zustand befindet . Letzteres
wurde vom Herrn Feuerlöschinsvektor ganz besonders hervor-
geboben. Nach der Uebung war geselliges Beisammensein im
Gasthaus zur „Krone". Hierbei war der Feuerwebr -
kavelle wieder Gelegenheit geboten , unter Leitung ihres

Dirigenten Herrn Schumann Proben von ihrer Tüchtigkeit
abzulegen.

Wöschbach. Das vor einiger Zeit angekündigte Konzert
des Arbeitergesangvereins „Freundschaft "
Wöschbach findet bestimmt am Sonntag , 8. November, nachmit¬
tags 3 Ubr , im Saale zur „Krone" statt . Die "Altistin vom
Stadttheater in Heidelberg Sri . Elisabeth Baumann hat
ihre Zusage gegeben; ebenso auch die anderen Solisten . Ein
Besuch des Konzerts dürfte sehr zu empfehlen sein , zumal die
Darbietungen besten Ranges sind . Von 7 Uhr ab findet im
gleichen Saale Tanzunterhaltung statt , wozu jeder Sänger
freundlichst eingeladen ist.

Mannheim . Eine Äjährige Kontoristin aus Frankfurt
a . M . bat den Tod im Rhein gesucht und gefunden . Am Ufer
Vorgefundene Kleidungsstücke wurden von den aus dem Lin¬
denhof wohnenden Eltern des lebensmüden Mädchens als die
ihrer Tochter anerkannt . »Aller Wahrscheinlichkeit nach hat
das Mädchen aus Liebeskummer seinem Leben ein Ende
gemacht.

Ottersdorf bei Rastatt . In der Nacht zum Sonntag
streute jedenfalls aus Rache ein junger Mann aus Plitters¬
dorf weibe Rüben auf die Straße zwischen den beiden Orten ,da er wubte , dab ein aus Plittersdorf gebürtiger Motorrad¬
fahrer die Strabe benützen würde . Auberdem legte er einen
schweren Stein aus die Strabe . Der ahnungslos heimwärts¬
fahrende Motorradfahrer wurde denn auch von keinem Rad
geschleudert, glücklicherweise aber nicht erheblich verletzt, wäh¬
rend das Motorrad total zertrümmert wurde.

Pfullendorf . Der Landesverein Badische Heimat , der erst
kürzlich in Wertheim a. M . seinen Heimatkurs überaus er¬
folgreich beendete, gebt in der Zeit vom 28. November bis
2 . Dezember nach Pfullendorf , um auch in der ehemals freien
Reichsstadt einen fünftägigen Heimatkurs unter besonderer
Berücksichtigung des Gebietes zu veranstalten .

Mappach. Die 59jährige Frau Luise E e m v v wurde
vor einigen Wochen beim Kartoffelausmachen von einem in
der Nähe weilenden Jungvieh zu Boden gestoben und durcheinen Fubtritt des Tieres wurde ihr ein etwa bandgrobes
Stück Fleisch aus der linken Wade getreten . Obne besondere
Schmerzen am Bein zu haben ist die Frau vor einigen Tagen ,man glaubt infolge von Wundstarrkrampf , gestorben.

Freiburg . Am Montag nachmittag bereitete in Abwesen¬heit ihrer beiden Schwestern ein Fräulein , in der Adelhauser¬
strabe 21 wohnhaft , für sich und einen Studenten eine Suppe
aus Gries oder Wcizenschrot, das sie aus einem Einmacheglas
entnahm , das auf einem Schuhschaft untergebracht war . Es
stellten sich bald Vergiftungserscheinungen ein . Das Mädchen
starb noch in derselben Nacht, der Student schwebt in Lebens¬
gefahr . Die Schwestern der Toten batten während der mehr¬
wöchigen Abwesenheit der dritten Schwester, die zur Unter¬
stützung der Eltern auberbalb wohnte , den Gries mit Gift
gegen Mäuse vermischt. Darüber sind Wochen vergangen und
niemand dachte daran , die von zu Hause zurückkehrende Schwe¬
ster zu benachrichtigen.
Die schwan -weiß -rote Fahne aus der Mnsterspltze

in Konstanz
Konstanz. An Allerheiligen wagte ein „Patriot "

, die
Kreuzblume des Münsters am Blitzableiter zu erklettern und
dort die Fahne seiner Falultät , schwarz-weib-rot , zu befestigen.Der neblige Tag hat das Tun begünstigt und ungesehen aus -
fübren lassen . Es war ein gewagtes Unternehmen , das in
einen geeigneten Film passen würde und ein Filmhonorar wert
wäre . Der erreichte Zweck scheint dem unbekannten Kletterer
aber ebensoviel wert zu sein . Nach der „D . Bodenseeztg.

" mub
sich der Wagrbass ungesehen in den Turm eingeschlichen haben .Die „Konst. Ztg ." , die' diesen Kreisen etwas näher steht als die
„D . V .-3tg .

" (Zentrum ) bringt das Geschehnis unter dem
Stichwort „Stolz weht die Flagge schwarz -weib- rot " und ver¬
mutet , dab die Beslaggung kaum als politische Tat gedeutet
werden könne , sondern ^ Scherz oder Wettsolgc . Sei dem
wie ihm wolle. Ist das Ganze auch eine Büberei , zu der
allerdings Wagemut gehört , so steckt hinter der Farbe aber
ohne Zweifel doch Absicht und Zweck.

Weil die Ursache der Beslaggung auch der „ K . Z ." nichtbekannt ist und auch sie nur vermutet , dürfen auch andere ver¬
muten . . . Vielleicht wollte der Kletterer gegenüber dem
Kirchturm der evangelischen Kirche die Gleichberechtigung her-
beisühren in Flaggenfragen . Den Turm der evangelischen
Kirche ziert nämlich seit längerer Zeit bei jedem geeigneten
Fest (nicht etwa nur bei Kirchenfesten, sondern auch bei Re¬
gimentstagen usw .) eine Fahne schwarz - weib - rot als
Zeichen der Freude der Kirche oder des Konstanzer evangeli¬
schen Kirchenrates , während das Münster sich mit anderen Far¬
ben schmückt . — Villeicht auch wollte der Kletterer an dem
Konstanzer Flugzeug die Flagge anbringen und hat sie nur
versehentlich an der Kreuzblume befestigt. Denn der Vor¬
stand des Konstanzer Vereins für Luftschiffahrt ist stark
schwarz - weib- rot gelackt , dab er selbst bei unpolitischen Festen
seine Farbe präsentiert zum Entsetzen der Festteilnehmer .

Die schwarz-weib- rote Fahne wurde am Dienstag mittag
durch die Bezirksbauinspektion entfernt . Ein Arbeiter , derdie Kletterpartie ausführte , bat sich unschwer gefunden.

Wasserstaus des Rheins
Schusterinsel 105, gest. 17 ; Kehl 205 , gest. 16 : Maxau 377,aest . 6 ; Mannheim 256, gest. 5 Zentimeter .

Karlsruher poltzetberichl vom ü. Aovembek
Auf der hiesigen Mesie wurde gestern nachmittag ein ^

jähriger Knabe von einem zur Schau gestellten Affen
rechten Daumen gebissen und erheblich verletzt. Der
wurde auf der Sanitätswache verbunden . Auberdem
auf dem Mebvlatz gestern nachmittag einer Frau die v
lasche mit 20 Jl Inhalt entwendet . fiullyBringt den Hunden Maulkörbe an . Eine Anzahl v „
besitzer mußte zur Anzeige gebracht werden , weil sie ihre v
obne Maulkorb auf den Straßen frei laufen lieben,

Körperverletzung . Ein in der Altstadt wohnhafter ^
wurde gestern abend von einem hiesigen Schirmflicker,
einen Streit schlichten wollte , in den linken Oberarm gesi
Der Täter ging flüchtig.

Festgenommen wurden : Eine Kontoristin von hier .“"
jyi

Urkundenfälschung und Betrugs , ein Landwirt von DakH
wegen Diebstahls und Zechbetrugs, 4 Personen wegen ^
gebens gegen die Pabbestimmungen , ferner 14 Personen ""
verschiedener sonstiger straftbarer Handlungen .

3%eic *> * &aniter
<5 3 > ii »a vs - 9io t • <9 old

abends 8
Voll - c'Vollversammlung . Heute Freitag , 6. Nov.

findet im Saale des Hotels „Nowack " eine
s a m m l u n g sämtlicher aktiven und passiven
statt . Kamerad Harter wird ein Referat halten ,
die Wichtigkeit der Tagesordnung , ist das Erscheinen säu>^ pMitglieder dringend geboten.
Saalkontrolle .

. . . . mtlH
Mitgliedskarte mitbringt *'

25rieffofletß der Redaktion ' ^Th . K. Bis jetzt kann der „Ges . d . Fr ." nichts Nachtt » ^,
nachgesagt werden. Aber nach dem Urteil von bervorraS^
Sachverständigen sind die Rechte der Bausparer nicht M" ^nötigen Bestimmtheit und Wirksamkeit festgelegt und 0Ansprüche auch keine genügende Sicherheit vorhanden,
ist Vorsicht am Platze ! ^Ludwig, Baden . 1 . Die bezahlten Jnvalidenversich ^ *

^ »
beitrüge werden nicht zurllckbezahlt . Vor einigen
wurde die Bestimmung , dab weibliche Versicherte bei ^
Verheiratung die selbst bezahlten Beiträge auf Antrag
erhalten , aufgehoben . Es ist bester , Sie kleben für Jb " qjtdie Marken weiter , da ja 10 Stück pro Jahr in Ihrem ö
genügen . 2. Arbeitersekretariat , Stefanienstr . 74.

Beiertheim . Nach unseren Erkundigungen ist es
mit einem 15 Pfennig - Fahrschein mit der 2er-Linie vom
Hof über Ettlingerstrabe nach dem Marktplatz und von fmit der 3er-Linie über die Karlstrabe nach dem Bahn«" ^
fahren . Voraussetzung ist jedoch, dab beim Umsteiö^ $Marktplatz der nächstfolgende 3er-Wagen benützt wird,
keine Pause eintreten darf .

Vereinsanzeiger « «£ ££ ?
BergnügungSairzelgen finden unter dieser Rubrik in der Regel mite »*f1Wr

oder werden zum ReNamenzeilenprets berechnet ).
Karlsruhe . ^Arbeiter -Sportkartell . Kommenden Sonntag Punkt 8 ^vormittags außerordentliche Delegicrtenoersammluag
Eambrinushalle . Hierzu sind sämtliche Delegierten , die ^niker, sowie die Vorstände der angeschlostenen Vereine
Vorortkarlelle dringend eingeladen . ^

Wassersport-Verein . Heute abend Monats -BersaŜ ck
mit Lichtbilder -Vortrag „Der nördl . Schwarzwald".
vunkt 8 Ubr.

D.M .B . Jugendabteilung . Freitag , 6. Nov. , abends
bis 9.30 im Jugendheim Vortrag mit Aussprache. —
Monteure. Samstag , 7. Nov., abends 8 Ubr , im „Eainv^Versammlung der Heizungsmonteure und Helfer. — riLjrMonteure. Sonntag , 8 . Nov., vorm. 10 Uhr, im „FrieofA.
Hof" Monatsversammlung . Ohne Mitgliedsbuch kein Zm .
6078 Die Ortsoerwalt '^

Durlach . (Sängerbund Vorwärts .) Samstag abends
549 Uhr Vierteljahrsversammlung im „Lamm". Vollzog
Erscheinen erwartet . 1017 Der Vorsts

Werkmeister-Bez.-Verein Durlach. Samstag ,abends 8 Uhr, im Lokal Monatsoersammlung

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS)- ^
4. November 5. Not
Geld Brief Gew

Amsterdam 168.82 169.24 168.82
Italien . . 16.56 16 .60 16.62
London . . 20 .332 20 .382 20.332
NewHork . 4.195 4.205 4. 195
Paris . . . . 10« Fr . 17 .94 16.98 16.606
Prag . . . 12.42 12.46 12.42
Schweiz . . . 100 gr . 80 .835 81 .035 80 80
Spanicü . . 69 .93 60.07 59 .88
Swckholm . . 100 Kr. 112.26 112.53 112.16
Wien . . . 59.13 69 .27 59. 13

•Zllrtl

Sie patzen sich noch zn Tode
liebe Frau , and das ewige Reinema¬
chen verdrießt höchstens Ihren Mann .
Pflegen Sie deshalb IhreBretter -Böden
u . Treppen mit dem färbenden Bohner¬
wachs Büffel -Beize 1 Dann sind sie
kinderleicht zn reinigen , ohne daß
Ihre warmen Farben oder ihr parkett -
artiger Qlanz durch gelegentliches
Aufwischen im geringsten leiden .
Nachwachsen oder Nachbeizen ist
unnötig . Deshalb machen Sie sieh e
leichter , wie alle praktischen Haus¬
frauen und „büffeln “ Sie ! Das heißt
BretterbOden , Treppen u . abgenutzte
gestrichene Böden naturgemäß pfle¬
gen und billig dauernd in bestem

Stand erhalten mit 1074
nafiwischbarer Büffel-Beize !

Meiler ! Werbet für Euere Zeitung !

Auf Teilzahlun
sämtliche sämtliche

Herren-
* Burschen

und Knaben
Bekleidung

Damen- , Backfisch
und Mädchen-

für S
^

ort , Straße und Jeder findet bei uns , waser sucht .esellschalt .

Karlsruhe
Kaiserstr . 14a

Haltestelle
Waldhornstraße .

s
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Vermischtes
Verhaftung von Scheckschwindlern
5 . Nov. Hier wurden die Kaufleute Ludwig

^
° u e r und Gustav Miiblhaus aus Hamburg verbaftet ,

fc. M * einem hiesigen Bankbeamten gefälschte „Bank auf
Schecks " in Umlauf bringen wollten . In ihrem Hotel-

kj ?w wurden gefunden : eine große Perforier -Maschine, umw^dsschecks mit Summen in englischen Pfunden und Ee->nreichan zu versehen, Stempel von fast allen deutschen und
ländischen Großbanken und Behörden , faksimilierte Na-

^
"bunterschriften vieler Bankdirektoren Deutschlands und

u^ . ^nslandes , gefälschte Er^ fehlungsschrciben in- und au §-
^ 'icher Behörden und Körperschaften. Der kaufmännische
Cf» Hic ^ arrg Wolf in Hamburg wurde unter dem Ber -
!ud>/ der Mithilfe verhaftet , Die Bande hat hier bereits ver-

Schecks über mehrere 1000 Pfund unterzubringen .
Prozeh gegen die Gräfin v. Bothmer

^ " lin , 5. Nov Im groben, vom Publikum dichtbesetzten
^ ^urgerichtssaal des Potsdamer Landgerichts begann heute
, ^ rozeh g«gen die des Diebstahls beschuldigte Gäsin Ellinor
^ «othmer . Die Anklage wirft ibr vor , aus der Wohnung

früheren Landgerichtspräsidenten , der ibr . während er
- i Reisen ging , die Schlüssel seiner Wohnung anvertraut
Sj3 Silbersachen, Teppiche usw . gestohlen und diese im

. ®us versetzt »u haben ; ferner soll sie einer zusammen
(Jjim Hotel wohnenden Dame KV» bezw . 30» M Bargeld
i? "ndct haben . Der Ehegatte der Gräfin , ein Regierungs -
^

i
^

r , hatte vor kurrent bekanntlich einen SelbstmordversuchCrwurden .
Rätselhaftes Verschwinden

sĵ
®ü |yelborf , 5. Nov. Der Direktor der Eetreide - Kommis-

Iw Konsul Hugo Meyer , ist seit gestern abend plötz-
chs ^ rschwunden . Er batte noch am Dienstag nachmittag
E Generalversammlung der Krefelder Miihlenwerke AE ,
^« wohiit . Während derselben begab er sich mit der An-
ju " ’ sleich wieder in di« Sitzung zurückzukehren , in fein
is,Müro . Dort fand man später einen Brief , in dem er
j^ Wicht äußert , aus dem Leben »u scheiden . Cs fehlt bisher

Rachricht über sein Schicksal. Es liegt nicht der geringste
taJ 1®

. versönlicher oder geschäftlicher Natur für das Ver¬
buchen vor.

Eisenbahnunfall bei Nifch
ihtzi,i.

° iia , 5. Nov. Der Schnellzug Sofia —Budapest ist
«iw ® der bulgarischen Grenz« in der Rühe von Risch in
**♦8 ?Ä®**en Zug hineingefahren . Drei Personen sollen

* t, mehrere verletzt sein . Zwei serbische Eisenbahn¬

beamte, die die Schuld an dem Unglück tragen sollen , find an¬
geblich festgenommen worden.

Absturz zweier Flugzeuge bei Brescia
Rom , 4. Nov. Dem „Avanti " zufolge stürzten zwei

Flugzeuge , die auf Jsola Ticini aufgestiegen waren , bei
Brescia ab . Beide Piloten wurden sofort getötet .

Kommunistenverurteilungen i» Frankreich
Paris , 6 . Nov. Das Strafgericht von Toulouse bat we¬

gen Aufreizung von Militärpersonen zum Ungehorsam drei
Kommunisten, darunter eine Frau und einen Eewerkschasts-
sekretär zu Gefängnisstrafen von 1—15 Monaten verurteilt ,

. Zm Benzintank ertrunken
Berlin , 5 . Nov. Nach einer Blättermcldung aus Köln

wurde der Inhaber einer Metallgrobhandlung , als er aus
einem mit Benzin gefüllten Tankwagen eine Probe entnehmen
wollte, von den Benringasen betäubt . Er fiel in den Wagen
und ertrank .

Ein 18jähriges Mädchen ermordet
Hart bei Garching, S. Nov. (Oberbayern .) Die 18jäbrige

Stieftochter des Gastwirts Albert Steindl wurde gestern vor¬
mittag in dem nahen Walde vollständig entkleidet mit einem
Strick um den Hals tot aufgefunden . Allem Anscheine nach
bandelt es sich um einen Lustmord.^ '

Großer Postdiebstahl in Rathenow .
Berlin , 5 . Nov. In der Nacht zu .n 3» . Okt. wurden auf

dem Babnbof Rathenow aus der Packkammer des Postamtes
etwa 5» vv» Mark bares Geld in gebündelten lü Mark -Schei¬
nen und eine Anzahl von Einschreibebriefen , deren Wert noch
nicht festgestellt ist, entwendet . Die Oüerpostdirektion in Pots¬
dam bat auf die Ergreifung der Diebe eine Belohnung von
5000 Mark ausgesetzt. Unter dem Verdacht, seine Sand im

Me / Mutzen
Schirme / Stocke

Schale / Krawatten
Hosenträger

Pelzwaren
Theodor Zenker

Kaiserstraße 61 , gegenüber der Hochaehule.

I Sviel gehabt zu haben , wurde ein LOiähriger bereits vielfach
! vorbestrafter Postaushelfer festgenommen.

- © -

Letzte Nachrichten
Die Lage in Syrien

London, 5 . Nov. Der Korespondent der „Daily Mail " ,
in Damaskus meldet : Die Lage in Syrien wird täglichV
schlechter. Die Regierung erwartet Angriffe der Aufständischen!
von denen 100» Mann ungefähr 15 Meilen vor Damaskus ,
stehen . Die Franzosen werben zur Verteidigung der Stadt
kurdische und andere eingeborene Truppen an . Das ganze-
Gebiet nördlich von Damaskus befindet sich in den Händen,
der Räuber . Auch Homs, das ebenso wie Palmyra vom Sü - ,
den abgeschnitten ist , ist in voller Eäbrung . Aller Verkehr ist
eingestellt. Wenn nicht ansehnliche Verstärkungen einträfen, ■
würde die Zahl der Franzosen in Damaskus nicht ausreichen.,
um die planmäßigen Malsenangriffe dauernd abzuwehren.

Paris , 5. Nou. Der Berichterstatter der „Liberte " in Kairo ,
berichtet beute : Nach den jüngsten beute vormittag aus Da¬
maskus eingetroffenen Nachrichten hat sich die Lage in Syrien !
im Laufe der letzten 24 Stunden plötzlich verschlimmert. Der,
Führer der Aufständischen. Bakri , der sich zum Präsidenten '
Syriens ausgerufen und den Sitz seiner provisorischen Regie -!
rung in Homs aufgeschlaoen bat , hält sich jetzt für genügend,
stark , um einen neuen Angriff gegen Damaskus zu versuchen .
Er hat 23 Kilometer südlich von Damaskus Streitkräfte zu-
sammengezogen, die auf 400» Mann geschätzt werden und die ,
nur auf das Signal zum Angriff warten , bei dem sie von den -
Drusenstämmen unterstützt würden . Es sind neue Truppen in !
Damaskus eingetroffen und haben die Stadt in Verteidigungs -i
zustand gebracht,

Begnadigung von Molscht und
Kindermann

Moskau , 8. Nov. Nach der Jsvestija hat das Präfi -
dium des Zentralexekutivkomitees beschlosien, die rum Tode
verurteilten Deutschen Kinderma nn und Wolscht und
den Estländer v. D i t m a r unter Anrechnung der erlittene «
Untersuchungshaft r« 1 » Jahren Gefängnis zu be ,
gnädigen .

Begnadigung von Kommunisten
Berlin , 5. Nov. Das Todesurteil , das im Leipziger

Tscheka-Proreb gegen die Kommunisten Reumann , Pöge und
Skoblewski ausgesprochen wurde , ist jetzt im Gnadenwege in
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt worden.

§

tf

Knaben
w al>riziert W76

Fahr
^rtsrnhe

^ ^ »straße 49

m

da auchbeilängeremHe.fiennicht bitter werdend

^ - fertige Sel- ».Lackfarben
Mel, Schablonen uslv.

- empfiehlt *9«

Vogerie Otto Mayer
Üj*r- 20 , Ecke Schützens !» ., Telefon 1888 .

^
Aelster- Vezirbs-BeremDurlach.

de» T. November 1985 , abend»S "" Lokal

Meshauptversammlung
mit Vortrag. 1078

"
pünktlich « »nd vollzähliges Erscheine« bittet

Ter Borstand .
"'>>>l>itti>II,IUI ,I„II!»»»I»Ilttil«»»l«l»

^^ nchenzuchwereinDmlach e.V. Z

£ Grosze |«AnlheN'AnsßtlliW
Wltas »- November dd. IS . findet im ZI „3ut Blume ' eine fj15** Kaninchen-Ausstellung |1 . C *ttVu Mtntt. 1bie beehre. Einwohnerschaft von s| unl3 Umgebung freundlichst eingeladen . ^h ^ Lüchtergruh Der Vorstand . Z

JSbtt »«»edachte Geschenke zum =wollen diS längstens Freitag abend M'steben °°mber, im Gasthaus zur „Blume ' ab- =k. 11werden. 1066 =

yMSfiM 7 SaWß ® e

ma

Da ich aus Mangel an Fenstern nur eine geringe Ausstellungs¬
möglichkeit habe , bitte ich , meine grosse Auswahl im Lokal zu
besichtigen . Für die gebotenen Qualitäten und erstklassige
Verarbeitung sind meine Preise unerreicht niedrig . Ich
trage der Geldknappheit Rechnung und habe die Preise schon
jetzt ganz bedeutend herabgesetzt um jeder Dame den
Kaufeines guten Hutes zu ermöglichen * Soweit Vorrat :

4 *■
' r l * •

Filzhüte, beste Formen
Filzhüte, große Formen
Flotte jugendliche Hüte .
Weiße Haarhüte , das Beste
Frauenhüte , schwarz , braun

6 .50
8 .50
9 .50

12.00
12.50

Velours von ^ . 12.50
Beachten Sie meine Pelze , bevor Sie kaufen

Neubert ’s
Strümpfe

werd . stets nachgeholt
denn —

w sie sind aut ~mt
und billig 6*il

Damenbinden ete.

das Beste
ttr sehr billig "WS

i

Relortnhausneubart
Amalienstraße 25 .

Loden -
Mäntel

je nach Größe
15 bis 20 Mk .

Pelerinen
je nach Größe
11 bis 20 Mk .

fabriziert «im

Rieh . Fahr
Karlsruhe

Kronenstraße 49

£ >

12 Monatshefte
und 4 Bücher

In DlklMk S06R103
Zu beziehen durch

Volksbuchhandlung Kartelle
Adlersti 'UÜe 48 Telefon 8701

iii ? die Mnfegjeeif
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in allen
Sorten Schuhwaren an konkurrenzlosen Preisen .

Damenscbutie sowie Äeprensliefel
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung

‘FvtiWXfZXMSCbttbc gefütterte und ungefütterte
KnoB . s u . ftl & dlclienstietel extra starke
^ ■Vbcitssixctd in besond . starker Ausführung

große ^ nswabl in Hausschuhen «ose

fl

Nor Schuhhaus Brsstas j

Qualität! KorttmatmScoohgescun
mi Plane i

Karlsruhe-Daxlanden / Pffalzstr. 23
= Modem eingerichtete Reparaturwerkstätte ■■

Kanincheuiii -uereiii ei Rastao.
Am 8 . und 9 . November , findet io?«
in der Festhalle Rastatt die

iiiniiiira fl 0. Jubiläums -Gau - i»»»»»,

Kaninchen -

'
statt . DM- 28 Rassen — 500 Tiere . -WW

Eröffnung Samstag , den 7. November, nachmittags 4 Uhr,unter dem Protektorat des Herrn Oberbürgermeisters Renner

Famlllenabend mit Tanz
Zorn zahlreichen Besuche ladet ein

Die Ausstellungskommission .
NB. Die Einwohnerschaft von Rastatt wird gebeten , an¬lässlich der Ausstellung die Häuser beflaggon zu wollen.
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^ - « .
Hausierer rr Schlafziimner - iÜliEr

Elfenreigen , Sommerlust , Nixentraum , Christus am Oelberg

m den Kunsthandlungen und Einrahmungsgeschäften Karlsnie’s
UW^ Beachten Sie die Schaufenster -Auslagen und Preise "MH

Von Freitag , den 6 . November bis Mittwoch, den 11 . November
veranstalte ich in meinen sämtlichen Auslagen eine

Grosse Modenschau
in garnierten Kleidern vom einfachsten Strassenkleid bis zum

eleganten Ballkleid in Wollstoff , Sammet , Seide und Spitzen

Ich zeige Ihnen In riesengrosser , nicht zu Ubertreffender Auswahl
alle Arten in Fassons u . Stoffen der diesjährigen Mode, mit Preisen , woraus
Sie meine absolute Ueberiegenheit ersehen ; ein Besuch in meinem

Geschäft wird Sie davon überzeugen !

FOr das was ich Mete sind meine
Preise unerreicht niedrig!

Meine Läger in Kleider , Mäntel , Jackenkleider , Blusen , Morgen -
röcke , KostUmröcke etc . für Gross und Klein sind „ Riesengross “ .
( Die Zahlen gehen in die vielen Tausende .) — ich trage der Geldknappheit
Rechnung und habe Infolgedessen die Preise schon jetzt ganz bedeutend
herabgesetzt . — An bekannte Kundschaft bewillige ich ohne Preis¬

aufschlag Zahiungserleichterung

Versäumen Sie nicht, diese Modeschau ohne Kaufzwang zu besichtigen 1

Bitte auch die Vormittage zum Einkauf zu benützen
Aufmerksamste fachmännische Bedienung I

Während obiger Zeit habe ich keine Mäntel ausgestellt . Die Auswahl geht
auch darin ins unermessliche

0082

KACL/ßUHE - B - MARKTPLATZ

Badische Sichtspiele - Konzerthaus

spricht , nm vielseitigen Wünschen gerecht zu werden , am 10 . und 11 . November
nochmals zu seinem Film : 6090

Hit dem
” ' "

nm die Erde.
Vorverkauf: MllSikhailS Müller , Kaiserstrasse.

10 Stück
durchleuchtete

7leck~ 8ier
Mk. 0 .75

8. Manhardt
Zubringerstraße 82 ,
Durlacher Allee 32 .

Herrenltiefel
Mk . 8 .75

schwarz , Kindbox ,
weiß gedoppelt , so
lange Vorrat nur

bei 9073

Levy
Yarkgratenstr . 22

Bringe ab heute

junges fettes

zum Verkauf.

Mdemetzgerei Rupert Schneider
ttarlsruhe -Mühlburg ß

Rheiustrahe 30 . Telefon 1343 .

ori-
Artikel

(oder Art
preiswert Z
und gut
Sport -

Karlsruhe
Dnrlacher Tor .

aller Art liefert schnell und billig
/UlMWliiWfvH uariagsmerei „uoiüslreuntl" a . m . ö. H .

Badisches
Landeschealer
Freitag, « . Novbr . 1V2S

* Volksbühne 3

Der Widerspenstigen
Zähmung .

Komische Oper in 4 Akten
Musik von Hermann Götz .
Musikalische Leitung : Ferd .
Wagner . In Szene gesetzt

don Otto Krauß .
Personen

BaptistaDr .Wucherpfennig
Katharina Blättermann
Bianca Blank
Hortensie Hancke
Lucentio Butz
Pekruchio Warth
Grumio Löser
Ein Schneider Siegfried' auShälterin Mattcrstock

aushofmeister Kainbach
Anfang 70, Uhr

Ende gegen 10 ‘/i Uhr.
Sperrsitz I 7.40 Mark

Der 4 Rang ist zum allgem.
Verkauf freigegeben.

Kammerspiele im
Sliidl . Konzerlhaus
Freitag , 0 . November

»Th .-G. I . S .-Gr .
Zum erstenmal :

Der Tor und der
Tod

Von Hugo v . HofmannS-
thaL In Szene gesetzt

von Felix Baumbach.
Personen :

Der Tod von derTrcnck
Claudio Dahlen
Kammerdiener Gemmecke
Mutter Frauendorser
Geliebte Rademacker
Jugendfreund Lieck

Hieraus:

Sin Spiel von Tod
und Liebe

Bon Romain Rolland .
In Szene gesetzt v . Felix

Baumbach.
Personen :

Järöme von der Trend
ErmarthSophie

Ballä
Lazare
Denis
Horace
Lodolska
ChIoriS
Crapart
Timolöon
Doucin
Peau d'Ane

Dahlen
Lieck

Prüter
Leitged

Clement
Bolkner

Brand
Kienschen

Nißl
Gcnter

Anfang 7>/r Uhr. L
Ende 100« Uhr. §

>. Parkett 4.20 Mark

Hanpt -Kartenverkam
in der Stadt

durchgehend v. 8 —6 Uhr
in der Mustkaiienhandtg .
Fritz Müller . Ecke Kaiser-

und Waldstraße.

kW
von Mk. 190 «n
Katalog tinuonat

Teilzahlung
Franko -Lieferung

H . Maurer
Kaiaerstraße 176

Ecke Hirachstr .

Sozialdemokrat. Partei Karlsruhe
Sonntag , 8 . November , abend . 6 Uhr ,

lm großen Festhalleoaal

Revolutions - Feier
mit Weihe der Partei-f ahne

Mitwirkende : Arbeltersänyerbartell Karlsruhe (Män¬
nerchöre und gemischte Chöre ), Leitung : Chormeister
Fuchs und Schilling ; Musik verein Karlsruhe .
Leitung Kapellmeister Liittgers ; Staatsschauspieler
Ulrich vou «1er Trenok v . Landestheater (Rezitationen ) ;

Reichstagsabgeordneter SchOpllln (Festrede ) .

Nach dem Festakt BALL
Ballmusik : Gesamte Kapelle
des Musik-Vereins Karlsruhe

Alle Arbeitersport - u . Arbeitergesangvereine von Karls¬
ruhe und Umgebung , das Reichsbanner sowie £j
alle Parteimitglieder sind herzlich eingeladen , s

Eintrittspreis , auch für Nichtmitglieder , im Vorverkauf
60 Pfg ., an der Abendkasse 1.— Mk .

Vorverkaufsstellen : Zigarrenhaus Töpper , Mendels¬
sohnplatz und Marktplatz , Volksbuchhandlung , Adler¬
straße 43 sowie ln den Wirtschaften „ Friedrichshof “,
Karlfriedrichstraße , „Zur Gambrinushalie “

, Erbprinzen¬
straße , und „ Salmen “ . Ludwigsplatz Der Vorstand .

eesang -uerein nanmaschinenbauer
von Junker & Ruh E. V.

Am Samstag , den 7 . November 1925 , abends 8 Uhr ,
(Saalöffnung 7 Uhr) im kleinen Saale , der Festhalle

(Eingang Ostseite ) : 696t

31. Stiftungsfest
Anschliessend :

Ball mitOriginal -Jazzkapelle *
Eintritt : Mitglieder 50 Pfg., Nichtmitglieder 1 Mk.

Vorverkauf im Lokal „Bavaria“, HirschstraBe 20-

Sine Bettstelle
mit Rost und Kopf -
Polster zu verkaufen .
Marienstraße « 2 , Part .

Ä Füllöfen,
neu, billig zn verkaufen .

Zu erfragen Lutten »
stratze 8« Ml . 6077

Sie müssen spaven !

Daher besuchen Sie unseren

Total - '
Um rasch zu räumen , haben wir die Preise weit

herabgesetzt!

Kamelhaarschnhe 2 50
Kinderstiefel 475 „

8 . 50

HerrenstiefeliaMboxQ '75
Elegante Herren- und Damen -Halbschiibe

besonders preiswert !
Bei uns jetzt kaufen , heißt also :
Viel (jeld s & nvenl

Schuhhaus Wilhelma
Kaiserstraße 111 , nächst der Adlerstraß®

Der Sequester.

Gr. 31/85 . von Mk .
_

braun und schwarz , Boxcali - und
Cbevreau -Rahmenarbeit . . . Mk.

6084

, 344 Chaiselongue
\ 1111111111111n11111111m

neue von
»5 Mark an .

Polstermöbelhaus R. Köhler . Schützenstr . 25

ISA .
za billig 01

Le' yÜJ
Miu * a r *
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Kl 8M - M - 7 W 95 l 95 2 ®
feder- und
$du*hwaren>8,7 - - ——— — —

(Lu? ** 0(1« » ubm * a nc
. 0 .95

mit Griff - „ r2 DtuckknBpfen , , 0,95
l

^ 'HandlMcIw . . 0,95
^

*****Be«nchrt »5ch« 1 .95
m . Schloss 1,95

l̂ ^ j»sche m . 2Hcnkel 1,95
ÄS *

. 2.95
« ssÄsftiSi .*

lp
' ** ®*byscl»oh«, Led. 0,95
,5V Turnschuhe , weiß «c

C,fe 5ße“ . 0 .95
^ *»kider -Tuchhaus -

mit Lsdersohle « - -
l ^ Pleck , Größe 31—37 0 . 95

ItJJJf Textilschuhe mit » Q r
Iĥ dsohl « . Gr . 23—35 0 .95
C *«huhcren »e, 1 Po -
Jl^ ch, i Auftrag -

f a
.
*r

. ! -

‘
0 .95

„j ^jfiacbhausschuhe ,
(\.,®'Ltdersohl» u. Fleck , qc

jp
88« 36- 42 . . . . 1 .05

^ «mtü -TacU » «» - N

,^ w
" to “

.
” “

. 1 .95
tJ * bamen -Kamelh .- . 0r^ •«klagEchuhe . . 4.33

Papierwaren
6 Rollen Klosettpapier . 0,95
2 Roll . Butterbrotpapier

2 Rollen Salicyi - Per - .
gamentpapier , zus . , 0 . 95

IBrieipapierkaasette m. n
50 Bogen u . SO Höllen . 0 . 95

1 Block Briefpapier u . . , ,
2 Mappen Briefpapier 0 . 95

t Dtzd . Bleistifte , IDtzd . . nF
Federn . 0 .95

1 Postkartenalbum , , 0 .95
1 Kinderochultasche ans n nE

Jute . 0,95

Toilette-Artikel
1 Rasierpinsel , 1 Rasier -

seile , 2 Rasierkling ., - n -
1 Taschenspiegel , zu«. 0,95

1 Zahnbürsten -Ständer , n ne2 Zahnbürsten . . . 0 . 95

12 Stück Blttteaseiie . , 0 . 95

6 Stück Blomenseiie , rd . 0 .95
6 Stück bittere Mandel - n AE

seife . 0 .95

5 Stück Glycerinseife . 0,95

6 Stück Kernseife & 200 g 0 .95
1 Flasche Pbxavon , 1

Seifendose , eine Ge- . Ar
sich ts er eine , zus . . . 1.93

1 gr . Fl . Birkenwasser ,
1 weißer FrislerkamiTi

Wirtschattsartikel
1 Kartoffelpreese . . . 0 .95

1 KochlüffelgaraiL ., 4 tlg . 0 .95
1 Springform 22 cm, . nP

1 Schneebesen . * , 0 .95
1 Bouillonsieb , 1 Reibeis . n «,

1 Kartorteireiber . . 0,95
1 Zuckerdose , 1 Teedose „ - _

lack , 0A5
1 Brotkorb , rund , Japan * n « -

muster . . . . . . . 0 .93

3 Kaffeetassen , Alumln . 0,95

5 Eälöhel , Aluminium . . 0 :95
6 PoneUan - Obertassen n Q_

mit kleinen Fehlern . . 0 .95

4 Teetassen m . Unterteil . 0 .95

5 Teller , tief , Üach, Steing 0,95
1 Emaille -Kaffeekanne , - -

♦ 3 Liter 1,93

1 MMchkanne , Alum ., 2 Ltr . 1 .95

1 Kohlenfüller , lackiert . 1,95

1 Brotkasten , weiß , Delft 2 .95

1 Likörservice m Glaspl , 2 .%
1 Gewürzgarnitur mit .

6 Dosen und HolzgesteH 4,95
1 Was zer ebn er , Emaille . __

28 cm 0 .85

1 Wanna , fraa ! i 1 . 0 . 95

1 Konsole , m. Bech, , weiß 0 .95

Wollwaren
1 Wo». Kinderjäckchen, . . .

weiß . . . . . . . »0 .95

1 Kinderschal, bunt . 0 .95
1 Knabenmütse , Flansch 0,95
1 Paar woUens FfiflHnge 0 .95
1 Paar Dä mon -Trikot - _ ~r

haadsebuhe . . . . 0 .95

2 Kopftücher, lama . . 0,95
1 Herren - Einsatzhemd 1,95
1 Damen - Schlopfhoee . »

mit angewebtem Futter 4,95

Stickereien
sea mit Kl&p- .

pelspitzen . . . Stück 0,95
Kliippelspitzen , verschie - . n .

den « Breite , 6,7 od . 8 Mtr . 0,95
3 St . i 3 .05m Wäschestik - „

kerei . zus . 0 .95
10 m Wäsohebördchen n

u . 10 m Wäschefeston 0 .85
1 DamcnschaLFoulardine

3 Damenbatisttficher . - »
mit Hohlsaum . . zus . Z .95

1 Sofakissen , schwarz od. ,
lHa . 1 .85

1 Oberkandtuch , fertig . nc
gesückt . . . . . . 4 .93

4 Stickereiträger . 80 otn 0 .95

1 Bubikragen m .Schleife 0 .95

Wäjihe *Schürzen
1 Damen-Trügerkeaad
1 Damen -Achsohwkluü -

hemd od . Trügerhemd . - -
mit Stickerei . . . . 1.95

1 Damen - Trügerhemd,
gute Stoffe mit Stickerei - .
Ein- und Ansatz . . . {.93

1-Damea -Refarmrock mit
Volant u. Hohlsaumgarn ,

1 Damcn-Jtunperscfaürae
gemustert .

Satinstoffe , mod . Muster 1,85
tPsmest -Jnmpernchüsne

große Farm . Satin mit . »
reicher Garnierung . . t .N

1 Kn a bewsch ürme mk 2 . „
Taschen , Gr . 40—50 cm öivW

1 Mädchenbängeschürze
gestreift edier Dirndl , . nc
Größe 66 —80 em . . . 1.95

3 Erstiiagshemdea . . 0 .95

2 Kinderhöschen , gestr . 0 .95

1 Molton- Röckcheu, 1 . »
Lätzchen . . . . . . 1 .93

1 Einschlagdecke , weiß , ftc
und 1 Gnmmicinlage . >.95

wü .
1 Kinder-Badetuch, weiß . K

mH Kante . Z.33

1 Kfmder-RegeascMxm . 2.95

Htrren ~ArtihG&
1 Selbstbinder , l üehiei

lenbfnder . . . . . KR
1 Paar SorlrnnhnHss i , t

Paar Jiranlli alt , 1 P.
Mansch ^-Knüpfe . 1TV-
Spiegel , ßCrw ^ nshl
2 KragenknüplecUB . .

1 Tarnergfirtel , 1 Tanch - - __
tnch, 1 Taach^Splegel 11.95

2 seid. Fa«
'

IPaarMs

4 HerrmtasnhemHtrher
weiß , ed . wefS-ea, M. M»

schied . Größen , 8 Dtzd ., «
6 Dtzd . oder 4 Dtzd . . BSfil

10 m Gummiband, farbijIhS
1 Stahlschere , vernickelt0*95
7 m Roiokordei, , m

Ringband, 2 Porzellan -
qaasten , 2 Ringe , zur. 9,90

1 KücbeawamdacheMtr,
10mPapier »pitxen,100St . . ae
Reißoägel . . ««ftl

lFrialeriuunm . lWMch -
lappen , 1 MsMMhMi )

2 Stück seid . Haar- ia .
breit Rß

Resiilem-iS Waldstr.
Ab heute :

k

f + mr >

.Die 3 Poitiermäder
Hin Film , der ein Stück Berliner Leben darstellt , wie
ts Instiger and lebensechter kaum wiedergegeben

werden kann !
In den Hauptrollen

Hann! Weiße / Bruno Kästner / Harry Halm
Jakob Tiedtke M70

^ |n Meisterwerk der deutschen Film - Industrie
Die drei Portiermädels sind drei Junge
Menschenkinder , deren Freuden und
Leiden in diesem Film ln amüsanter ,
liebenswürdiger und packender Form
geschildert werden . Margarete Kupferals resolute , berlinernde Portiertrau
mit Maly Delschaft , Helga Molander
und Hanni Weiße als bildhübsche
Töchter bilden ein Quartett das

zwei Stunden lachen macht
Im Beiprogramm :

Larry Semon Trianon- Auslands-
alsOberkeilner Eiie

Groteske mit Aus aller Welt
Larry Semon Neueste Berichte

7 Personen Orchester
Musikprogramm im Foyer ersichtlich
Anfangszeiten : 3.80, 6.30, 7,00, 9. 10 Uhr

""
umummmnmuuiumu

VaßhUd &r 1t ^ rReise und Fahr - =karten sofort §M\Bft -? tVQtüS 1| billigste Preise . SI ^
hotogt . Ateiiei -» cb

'
,

^ hester-
» zööe

vi «»» i
■ ' »«enBtr .a«

Anzüge
Paletots

Mäntel
| finden Sie in grosser Auswahl und
| zu enorm billigen Preisen bei

I Weintraub
I 52 Kronenstrasse 52 bm

Amtliche Bekanntmachungen
UeLer das Vermögen der Firma Friedrichs u.
Co - in Karlsruhe , AlleiirinhaLer Kaufmann
Gustav Friedrichs , Möbelkaufhaus in Karlsruhe ,
Waldstr . 32, wurde Lur Abwendung des Kon¬
kursverfahrens heute nachmittag 6 Uhr di«
Eefchäftsaufficht angeordnet . Bücherrevisor
Jul . Revv hier , Kriegsstr . 174, wurde als Auf¬
sichtsperson ernannt . 2172

Karlsruhe , den 3 . November 1825.
Eerichtsfchreiberei bad . Amtsgerichts rA7 .

Karlsruher, inastoieiimarkt .
Jeden Montag (bei Feiertage am Dienstag )

Hauptmarke für Grotzvieh , Schweine und Klein¬
vieh . Große Zufuhren erstklassigerMasttiere . Eigene
Bahnabsertlgungsstelle . 773

Städtisches Schlacht - und Biehhofamt .

Ettlinger Anzeigen.
MMWsschiiS-BersmmlW.

Ich beruse hiermit die Mitglieder der Bürger -
auSschusieS zu einer öffentlichen Versammlung aus
Freitag , den « . November 1028 , abendS 8 Nhr ,
in den großen RathauSjaai

Tagesordnung !
1. Erhebung einer Feuerschutzabgabe.
2. Verlegung der Landstraße Nr . 1.
Die Akte » sowie der Rechenschaftsbericht der

Dtadtkasse und der städt . Nebenkaffen liegen von
heute an während der GeschäftSstunoen, sowie am
Sonntag , den i . Nobember 1926, vormittags zwischen
II und 12 Uhr, in der Ratschreiberei zur Einsicht auf.

Ettlingen , den 30. Oktober 1926. 2160
Der Bürgermeister .

Rastatter Anzeigen.
Sandarubenbetrieb

am Bruchberg wird vom Samstag abend , den
7. ds . Mts . ab , eingestellt. 2173

Vom Montag , den 9 . ds . Mts . ah wird die
Sandgrube am Höttererberg wieder eröffnet-
Unberechtigte Sandabfubr wird bestraft .

Rastatt , den 5. November 1925.
DaS Bürgermeisteramt .

Laubverfteigerung .
am Freitag , den 8. November ds. I ».. vorm .
H!9 Uhr. mit Zusammenkunft an der Rauen¬
talerstraße beim Waldeingang . Versteigert
wird das Laubergebiris der Waldwege und
Richtstätten des Steingerüsts , Niederwalds
und der Großbrufert und

am gleichen Tage, nachmittags 2 Uhr. mit
Zusammenkunft an der alten Rbeinauer
Brücke das Ergebnis in der Kleinbrufert und
im Obsrwald . 2171

Rastatt , den 3 . November 1925 .
Götzmann . Rewner .

Stavtkaffe .

Durlacher Anzeigen.
Gemeinde- , Kreis- n. Gebiiudefonderfleuer .

Am 5. ds . Mts . war eine weitere Rate der
Gemeinde- und Kreissteuer sowie der Ge-
bäuüesondersteuer für das Rechnungsjahr 1925
zur Zahlung fällig .

Es ergeht numnehr an dieienigen Schuld¬
ner . welche mit diesen Zahlungen im Rück¬
stände sind , die öffentliche Aufforderung , bis
längstens 12. d. Mts . Zahlung zu leisten . Wer
diese Frist versäumt , hat den gesetzlichen Zu¬
schlag zu entrichten und außerdem di« Kosten
des Vollstreckungsverfahrens zu tragen .

Bargeldlose Zahlung ist erwünscht. 2170
D u r l a ch . den 6. Novemfber 1926.

Stadtfasle._
Der gemischte beschließende Ausschuß hat mit

Genehmigung des LandeskommiffärJ bestimmt, daß
anstelle der bisher boraeNommenen Berechnung der
Schwemmgebühr nach dem Steuerwert des Haus -
grunvftücks dieselbe nunmehr nach der Zahl der aus
dem Anwesen boehandenen Closettsitze , Piffoir -
aniagen und Stallanschlüffen zu berechnen ist und
zwar sind jährlich zu erheben für

einen Aborisitz . 10.— Mk.
zwei Abortsitze . 16.— Mk .
Drei Abortsitze . 20.— Mk.
vier und mehr Abortfitze \

im gleichenHanse . . . Mk. pro Sitz
eine Piffoiraulage in

einem Privathause . . 6, — Mk.
eine Piffoiraulage für

Maffenbefuch . 10.— Mk.
eine Stallung mit ein bis

fünf Ständen . 6.— Mk.
Durlach , den 3. November 1926. 2174

Der Oberbürgermeister .

Akten- 1
Mappen

Rindleder , 5 .25 Mk an

Gefchw . LSmmle
51 Kronenstraße 51 .

Strickwesten
von 9.80 Mk.

Kfnderkieidcbeti
gestrickt , billigst

Spezialität : Schwarze
Weste « nach Maß . hu

Englmann
Maschinenstrickeret

Adlerftr . 4 b. d . Kaiserstr.

« 1k . 9 InderRäh
UH IH 9 maschinen-♦ centrale
Werderplatz 40 , werden
alle Arten Nähmaschinen
repariert , auchSinger » und
Schuhmacher » Maschinen,
Eriatzteile, Oel, Riemen,
Ankauf und Verkauf alter
gebrauchter . Maschinen.
Postkarte genügt .

I Sozialdemokratische parieiDirrlach ^
^ Am Sonntag abend S Ahr im „Ccrnim“

j| j

t3MMMZeill
Ek9

Referent : Schulinspektor Remmuth 83
Reichsbanner , Arbeiter - Sportvereine , Arbeiter - Jugend , ^
Gewerlschaften und die Gesangvereine , sowie unsere ^
Mtglieder sind hierzu höflichst eingeladen und erwartet “ j
zahlreiche Beteiligung Der Vorstand , jöj

NB . Zur Deckung der Unkosten werden 20 Pfennig tun
Eintritt erhoben . i«n ^

83
83
83
83
83
83

Harmonium
2 Reg . . . Mk 274 —
9Reg, . . Mk . 357 .—

13Reg . . . Mk. 430 .—
ZiMongaerleletitenug ^
Frankolieferung : »KiLang

Kaiserstr . 187 L Tel. 1073
Salamander -
Schuhhaus .V.

häufen siepreisiuari
in solider Ausfüh¬

rung bei der

liebenstelle des
Bad . Bausandes

G. ID. D. H.
SchloBplati 13 ,

Eingang ;
Karl -Friedrichstr .

» aMriegSstraßeSa
Eingang Nüppurrerstr .

Feiaste haltbare

1 Psd . Mk. 1 .10
geräucherteKrakauev

1 Pfd . Mk. 1 .10
6chwarzm « ftmachet

1 Pfd . Mk. 1 .10

Karte Salami
Psd . Mk.» .—

I
r

bis zu den seinst .Sorreu . I

1 Versand nachauswärts . \

Windjacken
Gummimänfel
Anzüge i
gute Qualitäten ,
billigste Preise

Levy
Markgrafen $tr ,32
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Soweit Vo<*Prompter Versand nach auswärts

ÜN $ ERGROS S fcR RE KL AM E - V E R KAU F FÜR D EN WiNTER
-^ - b JfrTeitag , den S _ JSTovemfrer t-lxic± ioig -encie Tag © :

Ca. 2500 Pfund
WOLLGARNE
100 Gramm 70, 9S Pf., 1.20 «sw.

Eia Posten Daznoahan dechnhn
EJazsIpna»« ». Musterkollektion .*- r . mit Stulpen , Fantasiemuster

1 *»»*» ” Bsstolll SerieIV
0 .SS US 1.75 1.95

Brise - Bises
Scheibea -Vorbängs , extra bHlig

Steck 0.60 0.40 0 . 30

Besondere Gelegenheit i
Lackleder - Spangen - Schabe
Rahmenarbeit ln vielen Ausführ,teilweise mit kleinen , « - nFabrikationsfehlern . . lvLOvf

Dam . - Bekleidung Rauhwaren
iILgeatreift

Mtr. m

lieber
2500 TeHer

echt Porzellan , mit Goldrand
Stück 0.45 Dutzend L2S

Pl — srli - Mäntel , nur
modernste Stoffe und . AFormen 29,50 17.50 1 'u .tH )

Velour - Mäntel , ein¬
farbig und ModCne- nnVelour . 48 .00 36.00

Dänen - Kledder , mite
Stoffe , moderne Aus- .
führungen 29.75 19.75 4 . V0

Tamkleid « , ganz be- - -
sonders preiswert • uo . fD

Haoeblusen , Barchent , - nE
gestreift . . 4 .95 3.75 u . o9

ilmnperhltttea , Kunst¬
seide gestickt , kurzer —
Arm . fi .ou

Kinder konfekdon
XindsrUeidciue , karr. . neBarchent, Länge 45/55 l .oO
Kimherlileidchon , karr. .

Bneehent, Länge 60/75 4 . 70
Kladeskleiddien , karr. E EABaeebent, Länge 80/WO D .0U
K m5 ultlf 'hffn . yBtuuch »toH , LSng« 45 425
Kiibwi8ntridi « i

PlHu <!haCoff ra . Ptitecb* — » a
bn**tx, Lftnge 45 . . C‘«0v

Knaburegiial ) KÜeler 0 K a
Form, Grflfte 0 . , CmH )

ihuunwoiiwaren
HeutdcOtacb , 80 cm br . n nrsolide V »re Mir. 0.75 U.fK /
Heaadosstnoh, gute , süd- n OBdeutsche Quai .Mtr.0 .95 U .OU
Rohnessel für Leib- u . A rcBettwäsche Mtr. 0 .75 UivC
Rnfiaassnl , 140 cm breit , arfür Bettücher . Mtr. l . OÜ
itett -Dsiiaaat , gestreift . oe130 an brest . Mtr. 1/iü
Ecttasok-Ba Bileh i rn . Ae150 cm breit . Mtr. 2 .25
Bcflkttahmt (Inlett ) . n -

80 enr breit Mtr. 2.25 I . rU
hefflurahM ^fedudicht A — —

□.farbecht , 130cm, 3.50 u . 10
ScUnanutoBB , cn.l 15cm

tweft. gute, waschechte A MWiee Mtr . 1 .35 UdW
KlsÄeraunga {Stepp - . az

must.i, fOOcmhreitMtr. 1 .Z0
Hsndtnrhatigl , weift u .

färb, für Küchen- und
Zimmerfaandtücher a nr

Mtr. 0 .95 075 056 U . «K >

Confitürcn
Crome -PrsHn a ir n ng
: - /. « und 075 , 1 Pfund tf .VO
PrnHaasi In Cast . . rA

125 Granmr-Csrton lf .öU
ufl >4 ■ ■ ■■■« , . , Md. ft96
KotmSecksn . aa

‘ l*£ f»od 0:30, 1 Pfund l '.UU
1 Pfand Bon bona , ge

mzadbt n.d TafeL 100gr /» or
Ciesirsdw fcolad « . U.WJ

u. kariert Mtr. tW5
Spaiflansl , ap. Streik.

f. Hemd. u.Blue.Mtr.0i96
Floch -Ktjpe r, 80 cm hr.

Mtr. l .W
FJock-Piquö , WaHel-

muster . . . . Mtr.
Molton , wcM und elten -

heia , Mr Kinder- und
Unterwäsche Mtr. 1 .25

0nterrock -Flaneff , ein-
färb . n . gestreift Mt.1 .25

Nonaal -Flanell f.Unter-
kleid ., gr.Farbrort. Mtr.

Kleider -Veknxr, solide
Qualitäten , in neuer
Aus must . . Mtr. 1 .3*

Bettu cfi bfber , 140 cm
breit « . . . Meter

VegOgf -FlamO , weiAa .
bunt bedruckt , f. Bett -
jack . u Khiderklefdch.

Gardinen
Etandua , 150 cm breM

USA 1.35
Haihat nana, Etamin* mit

Volant* und Einsätzen
5.90, 450

fiilhCnmUw , 3teilig ,
aparte Muster in allen
Breiten . . 8.90, 6.90

Mladrae-GandL , 3 tettig
indanth. gefärbt , rieht.
GrSfl .. Mtr. 9 .75 . 875

IcihelliaangeloMe .
130 cm br.. doppelseit .,
krSft. Steapazierqual .

ilitcoa - Dekoratlou -
Studa . . . . 3.75

’Mragna vom Mb , bunt
gestreift . . 0.95, 0.62

Trinen-Hinan, extra bi» .
Stück 0.60. 0.40

Mmriasdaaf ., vermeas.
hb„ b. 1 öOkompi.

Kapok , prima Qual , ztus
Püffen von Kissen , PH.

Pelzwaren
Sknalns Ziege in

Fuchsform

0.58
0 .78
0 .95
1.35

0.86
0 .85
1L6

0 )85
1.05

1 .35

0M

1 .05

450

5 .75

3 .75
2 .90
0 .42
0 .30
ILO
ILO

Schlaf decken und Rihcrhettdcher
BfWerhettücher , solide

. ü/g
x Xunsobstoffen . . . >
2 Würstchen i. Schlafrock
1 Sobfnkeabörnehen. . .

1 ganze Torte .
1 Put

ScMa fdecken , uni grau amit Botte / . Stück 2.75
Veüfaiiltiiikan , Inwguaad - 0 . .wuttr . . . . 8i90 OdXI
Scdhlafdanhsm, schöne

Altsmusteraag .sd »were
wäre , best e Wotbmi- « _ _
Wb « ». .* » . 1200 » ,OÜ

Ware, weiß , farbig u .
we| 3 mit farbig. Kante

StOck

extra schwere Ware St . 450
Bfberbettücbrr , 150/200 K Mbeste KBpcrware Stck . mvD

Damen -Wäsche
Kasten

Träger,
Osam -Baaf , Träger,Stickerei .
Daaa -BeMl , Acbeel -

schtufl, Stickerei .

D- a> dH*
er«

4, Aebsel -

1L5
125
1 .75
2 *40
L90
3J85
8L8
400

reiche Stichel «fl 5t50
IMasatroak . WoHtri-

kot in allen Farben Rl *aii
Sckh mfho —, Wofftrikot , .

in allen Farben . . . ö . oU
Pari ». Fraaenhefnlrlefder

Flanell , sehSne Muster n Akt
425 2.75 9,20

Fraue asl cfca» Klane»,
gestr. n . feston ., schöne n nr
Master . . . 475 4 25 9 . 70

»cbfuß, reiche Stickerei
Fra ue n-Hotnd , ex tra

weit , mit Aermsd .
Dnic n -Mnchthcsud ,Hohbatna . . . .
Paiana Wanhtfimmd,Feeton und Stickerei

ILO
D

ĵdk7̂ rtafcl—d* §jodtiOKprci « • « • »
■acWSS1

. . sä»
Piy —»BWilrtetfih nj. d a*

Form. SOcioMM . • .

3.90
Pa n»ea -Beäakleid . beet .

und IQCppeletickerci , 4 mBÜ
Refsrnti nrk, Träg., Hohl- _ _ _

säum, a. gut, Cretonnc Z .W“tsss *-
. . 42S

: ; . SM
Rafcsiasmrlr , Seiden - .

twfcot . in ati . Färb. . 4 * /l )
ScUapfhoren , Seiden - —

fcrikeri . in allen Farben 9iaD
Fach . Kluder -Rückohea

Flancdi , Größe 70 370 aGröße 50 Z .4 | )

Pique -Rock , weiß . . 3 . 75
Halhsracdz , Flanell , creme .

weit . . . . . TmSu'
Cj ois6 - Wasche

Diass -Hemd,Achsel schloß .
Festen

. 2 .90
Pampa -Hemd , Festen . _ _

mit Aerzuel . . . . 4 . fO
Pca » ew-14ackt)acke mit « - e

Feston . 9 . fo
Damen Hc nhtfc nksmit

Festem, In Qualität . . 4 .20
Schüttwaren

Dmbm - BdnUtotd Kv- j| aw
icWoww * Stickerei . v »lv

DaaaM 'BdaUtidi ge- A a »
achloMu lU. Form Fest .

Pn ■ #n«!fa nMWwirf A ma
Fvitoii , k Q—lifWf , wW

DMMS -NaohthMid a » a
Stickerei « prima War« V«9U

14.75
“

i^ r T‘,
!
fc: 19.50

Pctduann sehwarx , . . wc.
langfa . Kanin . . . I4 .9Ü

Pohür agsa Merz- nnd « , j- cv
Zobelkania . . . . öVxBv

p*
smî K5rik : : . 46LO

Hesreastleiel gute Qua- - n «
Btiiten . 12.50 10.50 f . vU

Herren «Heiel Doppel¬
sehlen und Sport¬
stiefel , geschlossene
Lasch., wasserdicht . x/ \ i. «
Futter, 17.50 14:50 1GUJU

Damno - Sckattr - aod
Spaugeanchnlie hüb¬
sch« Formen , auch in —
Lackleder . 8 .75 7 .50 O.VU

Dtucan -Stttid bequeme
Formen mit hohen und M H-nied. Abs . 12.50 9.50 CJOU

Biberette . Z ’• . 58 .00
Silber -Scfaejcsd aa

Fnchsfortn . . . .
PdAmetn l Herren

mod. Formen, verneb. « m ro
Fellarten . . 3400 17 VV

PsMuagsn für Knaben

Garaftanaa f Mädchen Q ■ .
Muff und Kragen 5.*0 fj . rD

3n unferem Grfrijcßung $rawn {Konzert

Kleiderstoffe
Kindar -Schotten , 90 cm A n _

breit . . Mtr. 1 .25 IfcoO
Kleider -Cheviot seine . A —

Wolle , groß . Farbeort . LoO
Foold , reine Wolle , mod. A _ _

Färb , f. Blue . u. Kleid. ArÖ
PopeHue , zeine Wolle . . .

mod . Kleiderfnrb. Mir . 2 «ru
Kteida *—Sch oHast, reine

Wolle , 100 cm br ., mo- — — —
deme Ausmust . Mtr. nOU

Hau tnl-Flaaa rih, 140 am D n .
breit solide Färb. Mtr, «mifO

Flaa »ch -MoaUn6,140 cm . .
hr . gct Mantelware Mt. mZu

Vngaar da hakte, 130 cm
br, reine Wolfe , aparte A —Alfuklhrb . Mtr. 12 00

tüjdln - KatliSi reine
Wolle . 140 cm br., für n . .
Mäntel u . Kostüme Mtr, <7. trU

HektarOttomaan . 130cm
breit, aparte Neuheit . A Kr,
für Mänt. u. Kostüme IshäclU

Herren -Mäntel
BMaa , modmugnanb .

FStmcbqmHtM . , B && U
ScUMw f weit ^ ha(t . « a Ar tmod , Rtoiooraskr . . vv *w
Sobiwlfpaii at e^bE-

liebt .FisehgrSt«mast. BIMIv
BmeclKMUMiaMy a * ^modern gearbeitet . urks^nJ

Herren -Artikel
Oborhaaad mit 2 Krag ., , . .

hübsche , gestr . Dessins t . ciu
Weiße Oberhemden mit

Piqut - Eiosatz , Doppel- A Q ,mansebetten . . . DuK !
FlaupHhnuidnn m . Krag . 0 n -

gute Qnalitfit . 450 3 .VU
SnlbntUaadac, Kunstseid A . .

mod . knr. Sachen 0 .90 U.uO
8ogattoaf . Steh - u .Steh- r»r- Umlegekragen 0.95 U. 70
Konetsafd . Schals , ge - . , .streift und kariert 2 .50 l .TU
Horrenküte , mod . Form, n ft .

große Answahl . 4.90 UiPt )

Wollwaren
Gotier. Horren -Kittel . ^versch . Färb. , 10 .00, 8 .25 O. cRi
MNcImb - a . Kaaboa -

Swoa too, gute Qual. 9 ^5.90 4 .00 9 . 0U
Soort - Schals , schöne , —

Farben . . 2 .25 . 1 .95 1 . 70
GaraUarom , Schal und , _ ,

Mütze . . . 2.40, 175 1 .UÜ
Swoatar - Amzüge , gute AQual. . . 17.50 , 14 .50 W .ÖU
Großer Posten Pamon -

Waotaa , gute Wolle _
11 .50, 8 .90, 6 90 d ^ tJ

BcuuvqraOorac , reine , „ „Wok . . 15 90. 8 .50 4 . 90
Kinder -Western, reine n nnWolle . . . 6.50, 5,00 3 .90

Trikotwäfcht
Dansea -Corsettscboner slfi

weiß . . . . 0.68

nischt , . 460
Pc mfm - Ja nk —, woll-

gem. m. Langarm 2.90
Pausen - J a ohs a, ge¬

strickt . . . . 2:90
Damen - SciUapihoseo ,

angerauht. Futter 2.90
Pausa » - Taillen , gesfr..

gelb und weiß . 2.90
Danaaa-Spancar creme

Trik.warm gerauht 4 .50
Da*aea -Unter )acken

Merino, finieh creme
2.75 2.50

Psmen -Hemdckoa wß.
mit Träger , . 1.90

Damen - Hemdhnsea
wolfgemischt . . 6Ä5

Fin Posten Hsrrsakss **
wollgam , 3 Größ- 1.95

1J»

füttert Sö

. ;■-.t -li,'.i >'Pf '

0
\ $>
sF

nntnr uod farbig JT5 9 ^

Hefr^nhoMOy weUgtem .
gute QualHfit 3,25 2.90

Be - Tt & oto lMbink *
m . sclrbnem Eins 450

Herrn * Garnitur «. HoK
u. Jacke . »chSne Färb.

Kiader - Springfa oeewi
marine, warm gefüttert

2 .45 2.tS
Hiuder - Schjupühoeen

sch. Färb . 1 .25 1.100 .85
Kinder - Schlyflilkrfcs *

mit a&ger. Futter 1 .95
Kistdnr-Lnftk- uad Seel -

Hosen wollg . 1.90 1/75
^IndonHS schae eseme

rum EmknOpf. 2.902 .70

Strümpfe
Dameutrümpf « ! ge- >

webt , schwarz u . acboO Aa )
Farben . , 0.95 0 .65

Oamenatrompfe , echt Ajjß
Macco , »chwara 1.75 *

Dftaenstr &mpit , Wolle q m)
gewebt . . 325 2 .90

Oa«nonstrtimpi «g mit
Fehlern ,

Satte 0 i 2
0.4* Oeöo 97 «

Serie 4 6 _
1.2» 145»

Herreaeoekeu , gestrig {
grau . . . 1 .66 0.96

'ierrenaoeken , inod«rc* (1W
Farben . . 1 .25 0.90

Harreaaockea m. Be *- 1 JT
Fehlers , zumTeilWofl *

Unser „Konsum “- Kiw
dcrätr nmp f . schwärt |Größe 1 . •

Unser Schulkinder -
Strumpf , r. Wo» Gr. >

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiferftr . » 8 .

KamethaardBchen
Jacquarddecken
Schlafdecken
Bettdamaste
natratzendrelle
Bettbarchente
Bettfedern

äusserst preiswert

133 Haiserstr. 133
Eingang gegenüber der Kleinen Kirche

erKaufsr ^ume nur 1 Treppe hoch.
Arthur Baer

reno m
gewähre ich auf meine schon
längst dem (Geldmangel an- u-
gepaßten niederen Preise D

5 % Hctba .ll

SoOreioufl*

Daniels
.

Karlsruhe. Wühelmstr . j6 , l Treppe
An den Meß-Sonntagen, am I . u. 8. November ,ist mein Geschäft ab n Uhr offen.

Colosseum
Täglich abends 8 Uhr
das große Internationale

Variet6 - Prooramm.
Artisten von Weltruf ! «oia

werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an¬

getanst . 5357
K. Möser , Kreuzstr . 20,
2. Sb , Ecke Markgrasenstr .

werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an-

gekauft 6358
<* . Meeß , geh . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21, 2 . Stock.

Arbeiter - Gesang - Verein der
Maschinenbauer, Shngerhranr
...
Samstag , den 7 . November , abends
8 Uhr , anläßlich des 79. Stiftungsfestes

lamilien-jtbend
verbunden mit 6072

Konzert u . Tanz .
Freunde und Gönner sind herzlich
eingeladen . Der Vorstand .

( abe ich durch Gebrauch »oll
Odermeyer'S Medizinal
D « » sta - S » tf «

defeUtgt, nachdem di» daptnalle and. angewandten Mtttel„ersaatrn Postasf. P. in V.PerDt M. —« . « »/« " '

Leset
den Volksfreund !

THEATER
Sensation

10 sensationelle Akte aus den Erlebnissen des
Meisterdetektiven Harry Hill . 6080

Feinste
Sdeimi»^

und

Meilkt
. Calel'
ttrptz!
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